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Priifungsordnung fiir den Masterstudiengang
Social Anthropology/Sozialanthropologie
an der Westfalischen Wilhelms-Universitat
vom 01.07.2016

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulzukunftsge-
setzes vom 16.09.2014 (GV. NRW. 2014, S. 547) hat die Westfdlische Wilhelms-
Universitdt folgende Ordnung erlassen:
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§1

Geltungsbereich der Masterpriifungsordnung

Diese Masterpriifungsordnung gilt fiir den Masterstudiengang Social Anthropolo-
gy/Sozialanthropologie an der Westfalischen Wilhelms-Universitat.

§2

Ziel des Studiums und Zweck der Priifung

(1) 'Das Masterstudium soll den Studierenden, aufbauend auf ein abgeschlossenes
grundstdandiges Studium, vertiefte wissenschaftliche Grundlagen, sowie unter Beriick-
sichtigung der Anforderungen der Berufswelt, Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden auf
dem Gebiet Sozialanthropologie/Ethnologie so vermitteln, dass sie zur selbstdandigen
und verantwortlichen Beurteilung komplexer wissenschaftlicher Problemstellungen und
zur wissenschaftlichen Anwendung der gefundenen Losungen befahigt werden.

’Dabei werden sozialanthropologische Problemstellungen und Theorien in Hinblick auf
ihre Anwendbarkeit in Forschungssituationen unterrichtet. 3Das Studium soll dem Studie-
renden ermoglichen, sich in der Interaktion mit kultureller und gesellschaftlicher Diffe-
renz zu orientieren, diese Differenzen forschend, verstehend und ethisch verantwortlich
zu erfassen und die Resultate der Forschung in publizierbare Formen zu bringen. “Dabei
bildet der Vergleich von Gesellschaften den grundlegenden methodischen Zugang. °Das
Ziel ist die Fahigkeit, wissenschaftliche Ergebnisse erzielen und diese vermitteln zu kon-
nen, sowohl im Bereich der Geistes- und Kulturwissenschaft selbst wie auch in der brei-
teren Offentlichkeit. °Der Studierende soll nicht nur fiir sich selbst interkulturelle Kompe-
tenz erlernen und sich fiir das kulturell Fremde sensibilisieren, sondern diese Erkennt-
nisse gesellschaftsrelevant vermitteln konnen.

’Das Studium unterstiitzt betreuend eine empirische, selbstorganisierte Forschung, die
innerhalb oder au3erhalb Deutschlands/des Studienortes durchgefiihrt werden und als
Grundlage der Masterarbeit dienen kann.

(2) Durch die Masterpriifung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die fiir die An-
wendung in der Berufspraxis, insbesondere auch im Bereich von Forschung und Lehre,
erforderlichen Kenntnisse erworben haben.

§3
Mastergrad

Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines ,,Master
of Arts“ (M.A.) verliehen.

84

Zugang zum Studium

Der Zugang zum Studium richtet sich nach der ,Zugangs- und Zulassungsordnung fiir
den Masterstudiengang Social Anthropology/Sozialanthropologie an der Westfdlischen
Wilhelms-Universitat“ in der jeweils aktuellen Fassung.
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§5
Zustandigkeit

(1) *Fur die Organisation der Priiffungen im Masterstudiengang Social Anthropolo-
gy/Sozialanthropologie ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat des Geschich-
te/Philosophie (Fachbereichs 08) zustdndig. *Die Zustdndigkeit beinhaltet auch die Ent-
scheidung tiber Widerspriiche.

(2) Die Dekanin/Der Dekan/Das Dekanat kann Mitglieder des Fachbereichs mit der Erfiil-
lung der Aufgaben im Bereich der Priifungsorganisation beauftragen.

(3) Die Geschaftsstelle fiir die Dekanin/den Dekan/das Dekanat ist das Priifungsamt.

§6

Zulassung zur Masterpriifung

(1) *Die Zulassung zur Masterpriifung erfolgt mit der Einschreibung in den Masterstudien-
gang Social Anthropology/Sozialanthropologie an der Westfalischen Wilhelms-
Universitat. *Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschreibung aufrecht erhalten
bleibt.

(2) Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhédngig ist, dass
die Bewerberin/der Bewerber tiber bestimmte Kenntnisse, die fiir das Studium des Fa-
ches erforderlich sind, verfiigt, ist dies in den dieser Ordnung als Anhang beigefiigten
Modulbeschreibungen geregelt.

§7

Regelstudienzeit und Studienumfang,
Gliederung des Studiums

(1) 'Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums betrdgt zwei Studienjahre. *Ein
Studienjahr besteht aus zwei Semestern.

(2) *Fur einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 120 Leistungspunkte zu erwer-
ben. *Leistungspunkte sind ein quantitatives Maf fiir die Gesamtbelastung der/des Stu-
dierenden. 3Sie umfassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit fiir die
Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes (Prasenz- und Selbststudium), den Priifungsauf-
wand und die Priifungsvorbereitungen einschlie3lich Abschluss- und Studienarbeiten
sowie gegebenenfalls Praktika. “Fiir den Erwerb eines Leistungspunkts wird insoweit ein
Arbeitsaufwand von 30 Stunden zugrunde gelegt. *Der Arbeitsaufwand fiir ein Studien-
jahr betrdgt 1800 Stunden. ®Das Gesamtvolumen des Studiums entspricht einem Ar-
beitsaufwand 3600 Stunden. 7Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-Point nach
dem ECTS (European Credit Transfer System).
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§8

Studieninhalte

(1) Der Masterstudiengang Social Anthropology/Sozialanthropologie umfasst das Studi-
um folgender Pflichtmodule nach ndaherer Bestimmung durch die als Anhang beigefiigten
Modulbeschreibungen:

Sdule 1 ,,Theoretische Perspektiven und Forschungsfelder” : Modul 1 — Kultu-
relle Grundlagen des Sozialen; Modul 4 — Transkulturelle Begegnungen

Sdule 2 ,,Projektentwicklung®: Modul 2 — Forschungsmethoden |; Modul 5 -
Forschungsmethoden Il: Projektplanung

Sdule 3 ,, Regionale & Thematische Vertiefung “: Modul 3 — Regionale Vertie-
fung; Modul 6 — Sozialanthropologische Theorien und Ethnographische Re-
prdsentationen

Modul 7: Forschung/Praxis

Modul 8: Examens-Colloquium

Modul 9: Master-Arbeit

(2) 'Der erfolgreiche Abschluss des Masterstudiums setzt im Rahmen des Studiums von
Modulen den Erwerb von 120 Leistungspunkten voraus. *Hiervon entfallen 25 Leistungs-
punkte auf die Masterarbeit.

§9

Lehrveranstaltungsarten
Als Lehrveranstaltungen werden angeboten:

0 Vorlesungen

0 Seminare mit Vorlesungselementen, in denen die Lehrenden ihr Wissen in
kompakter Form vermitteln und die Studierenden durch Referate und Hausar-
beiten ihre Fahigkeiten erweitern konnen. Die Verteilung der Vorlesungs- und
Seminaranteile richtet sich nach Themen und Studierendenzahlen; moglich
sind auch e-Learning Einheiten.

0 Seminare, in denen die Studierenden Referate halten.

o Ubungen fiir die praktische Einiibung von Forschungsmethoden

o0 Kolloquien

§10
Strukturierung des Studiums und der Priifung

(1) 'Das Studium ist modular aufgebaut. *Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich
definierte Studieneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen Teilqualifika-
tionen fiihren, welche in einem Lernziel festgelegt sind. *Module kdnnen sich aus Veran-
staltungen verschiedener Lehr- und Lernformen zusammensetzen. “Module setzen sich
aus Veranstaltungen in der Regel eines oder mehrerer Semester - auch verschiedener
Facher - zusammen. °Nach Mafigabe der Modulbeschreibungen kdnnen hinsichtlich der
innerhalb eines Moduls zu absolvierenden Veranstaltungen Wahlmdglichkeiten beste-
hen.
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(2) 'Die Masterpriifung wird studienbegleitend abgelegt. *Sie setzt sich aus den Priifungs-
leistungen im Rahmen der Module sowie der Masterarbeit zusammen.

(3) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Erbringen der dem Modul zu-
geordneten Studienleistungen und das Bestehen der dem Modul zugeordneten Priifungs-
leistungen voraus.

(4) Die Zulassung zu einem Modul kann nach Maf3gabe der Modulbeschreibungen von
bestimmten Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem
anderen Modul oder an mehreren anderen Modulen abhadngig sein.

(5) Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach MaBgabe der Modulbeschrei-
bungen von der vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben
Moduls oder dem Bestehen einer Priifungsleistung desselben Moduls abhangig sein.

(6) Die Modulbeschreibungen legen fiir jedes Modul fest, in welchem zeitlichen Turnus
es angeboten wird.

§11

Priifungsleistungen, Anmeldung

(1) Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme beziiglich der
einzelnen Lehrveranstaltungen.

(2) *Innerhalb jedes Moduls ist mindestens eine Studienleistung zu erbringen. *Dies kon-
nen insbesondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, (praktische) Ubungen.
3Studienleistungen sollen in der durch die fachlichen Anforderungen gebotenen Sprache
erbracht werden. “Diese wird von der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn der Ver-
anstaltung, innerhalb derer die Studienleistung zu erbringen ist, bekannt gemacht.

(3) Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen fiir
jede Lehrveranstaltung die Anzahl der in ihr zu erreichenden Leistungspunkte fest, die
jeweils einem Arbeitsaufwand von 30 Stunden je Punkt entsprechen.

(4) 'Die Modulbeschreibungen legen fest, welche Studienleistungen des jeweiligen Mo-
duls Bestandteil der Masterpriifung sind (Priifungsleistungen). *Priifungsleistungen kon-
nen auf einzelne Lehrveranstaltungen oder mehrere Lehrveranstaltungen eines Moduls
oder auf ein ganzes Modul bezogen sein.

(5) 'Die Teilnahme an jeder Priifungsleistung und nicht priifungsrelevanten Studienleis-
tung setzt die vorherige Anmeldung auf elektronischem Wege voraus. *Die Fristen fiir die
Anmeldung werden zentral durch Aushang oder auf elektronischem Wege bekannt ge-
macht. 3Erfolgte Anmeldungen kénnen innerhalb der bekanntgemachten Frist ohne An-
gabe von Griinden zuriickgenommen werden. “Die Fristen fiir die Anmeldung zu Modul-
abschlusspriifungen werden durch Aushang bekannt gemacht.
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§12
Die Masterarbeit

(1) 'Die Masterarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer
vorgegebenen Zeit ein Problem aus dem Bereich Sozialanthropologie/Ethnologie nach
wissenschaftlichen Methoden selbstandig zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht
darzustellen. *Sie kann in allein schriftlicher Form mit einem Umfang von 60-70 Seiten
eingereicht werden, sie kann aber auch aus einem 20-25miniitigen ethnologischen Film
und einem dazugehdorigen 25-30 seitigen Essay bestehen.

(2) 'Die Masterarbeit wird von einer/einem gemaf} § 14 bestellten Priiferin/Priifer ausge-
geben und betreut. *Fiir die Wahl der Themenstellerin/des Themenstellers sowie fiir die
Themenstellung hat die Kandidatin/der Kandidat ein Vorschlagsrecht.

(3) 'Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden
im Auftrag der Dekanin/des Dekans/des Dekanats durch das Priifungsamt. *Sie setzt
voraus, dass die/der Studierende zuvor 87 Leistungspunkte erreicht und die Module 1-7
abgeschlossen hat. ’Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(4) 'Die Bearbeitungszeit fiir die Masterarbeit im Sinne von Absatz 1 betrdgt 5 Monate.
*Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Arbeit sind so zu begrenzen, dass die Bear-
beitungszeit eingehalten werden kann. 3Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb
einer Woche nach Beginn der Bearbeitungszeit zuriickgegeben werden.

(5) *Auf begriindeten Antrag der Kandidatin/des Kandidaten kann die Bearbeitungsfrist
fur die Masterarbeit in Ausnahmefdllen einmalig um hdchstens vier Wochen verlangert
werden. ’Liegen schwerwiegende Griinde vor, die eine Bearbeitung der Masterarbeit er-
heblich erschweren oder unmoglich machen, kann die Bearbeitungsfrist auf Antrag der
Kandidatin/des Kandidaten entsprechend verldngert werden. 3Schwerwiegende Griinde
in diesem Sinne kdonnen insbesondere eine schwerwiegende Erkrankung der Kandida-
tin/des Kandidaten oder unabanderliche technische Griinde sein. “Ferner kommen als
schwerwiegende Griinde in Betracht die Notwendigkeit der Betreuung eigener Kinder bis
zu einem Alter von zw6lf Jahren oder die Notwendigkeit der Pflege oder Versorgung der
Ehegattin/des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Le-
benspartners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Ver-
schwigerten, wenn diese/dieser pflege- oder versorgungsbediirftig ist. *Uber die Verldn-
gerung gem. S. 1 und S. 2 entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat. ¢Statt eine
Verlangerung der Bearbeitungsfrist zu gewahren, kann die Dekanin/der Dekan/das De-
kanat in den Fallen des S. 2 auch ein neues Thema fiir die Masterarbeit vergeben, wenn
die Kandidatin/der Kandidat die Masterarbeit insgesamt langer als ein Jahr nicht bear-
beiten konnte. 7In diesem Fall gilt die Vergabe eines neuen Themas nicht als Wiederho-
lung im Sinne von § 17 Abs. 3.

(6) *Mit Genehmigung der Dekanin/des Dekans/des Dekanats kann die Masterarbeit in
einer anderen Sprache als Englisch abgefasst werden. *Die Arbeit muss ein Titelblatt,
eine Inhaltsiibersicht und ein Quellen- und Literaturverzeichnis enthalten. 3Die Stellen
der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinn nach entnommen sind,
missen in jedem Fall unter Angabe der Quellen der Entlehnung kenntlich gemacht wer-
den. “Die Kandidatin/Der Kandidat fiigt der Arbeit eine schriftliche Versicherung hinzu,
dass sie/er die Arbeit selbstandig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quel-
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len und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat; die Versicherung ist auch
flir Tabellen, Skizzen, Zeichnungen, bildliche Darstellungen usw. abzugeben. *Zudem
fligt die Kandidatin/der Kandidat eine schriftliche Erkldrung tiber ihr/sein Einverstdndnis
mit einer zum Zwecke der Plagiatskontrolle vorzunehmenden Speicherung der Arbeit in
einer Datenbank sowie ihrem Abgleich mit anderen Texten und Arbeiten zwecks Auffin-
dung von Ubereinstimmungen hinzu.

§13
Annahme und Bewertung der Masterarbeit

(1) 'Die Masterarbeit ist fristgemdB beim Priifungsamt in zweifacher Ausfertigung (ma-
schinenschriftlich, gebunden und paginiert) sowie einmal in elektronischer Form einzu-
reichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. *Besteht die Masterarbeit ge-
mafl § 12 Abs. 1 aus einem schriftlichen und einem audiovisuellen Teil, so ist der Film
zweifach in elektronischer Form fristgerecht beim Priifungsamt einzureichen; fiir das Es-
say gilt Satz 1. Wird die Masterarbeit nicht fristgemafd vorgelegt, gilt sie gemal § 22
Abs. 1 als mit ,,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet.

(2) 'Die Masterarbeit ist von zwei Priiferinnen/Priifern zu begutachten und zu bewerten.
’Eine der Priiferinnen/der Priifer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt
hat. 3Die zweite Priiferin/Der zweite Priifer wird von der Dekanin/dem Dekan/dem Deka-
nat bestimmt; die Kandidatin/der Kandidat hat ein Vorschlagsrecht. “Die einzelne Bewer-
tung ist entsprechend § 18 Abs. 1 vorzunehmen und schriftlich zu begriinden. °Die Note
flir die Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen entsprechend
§ 18 Abs. 4 Satz 3 und 4 gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 betrégt. “Betrégt
die Differenz mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung ,,nicht ausreichend“, die andere
aber ,,ausreichend“ oder besser, wird von der Dekanin/dem Dekan eine dritte Priife-
rin/ein dritter Priifer zur Bewertung der Masterarbeit bestimmt. 7In diesem Fall wird die
Note der Arbeit aus dem arithmetischen Mittel der drei Noten gebildet. ®Die Arbeit kann
jedoch nur dann als ,,ausreichend” oder besser bewertet werden, wenn mindestens zwei
Noten ,,ausreichend“ oder besser sind.

(3) Das Bewertungsverfahren fiir die Masterarbeit soll acht Wochen, im Fall einer nétig
gewordenen Drittbegutachtung zwdlf Wochen, nicht iberschreiten.

§14
Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

(1) Die Dekanin/der Dekan/das Dekanat bestellt fiir die Priifungsleistungen und die Mas-
terarbeit die Priiferinnen/Priifer sowie, soweit es um miindliche Priifungen geht, die Bei-
sitzerinnen/Beisitzer.

(2) *Priiferin/Priifer kann jede gemaB § 65 Abs. 1 HG priifungsberechtigte Person sein,
die, soweit nicht zwingende Griinde eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das
sich die Priifungsleistung bzw. die Masterarbeit bezieht, regelmafig einschlagige Lehr-
veranstaltungen abhélt. 2Uber Ausnahmen entscheidet die Dekanin/der Dekan/das De-
kanat.
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(3) Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschlagige Diplom-
oder Masterpriifung oder eine gleich- oder héherwertige Priifung abgelegt hat.

(4) Die Priiferinnen/Priifer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Priifungstatigkeit
unabhdngig.

(5) *Miindliche Priifungen werden vor einer Priiferin/einem Priifer in Gegenwart einer Bei-
sitzerin/eines Beisitzers abgelegt. *Vor der Festsetzung der Note hat die Priiferin/der Prii-
fer die Beisitzerin/den Beisitzer zu horen. *Die wesentlichen Gegenstdnde und die Note
der Priifung sind in einem Protokoll festzuhalten, das von der Priiferin/dem Priifer und
der Beisitzerin/dem Beisitzer zu unterzeichnen ist.

(6) Schriftliche Prifungsleistungen werden von einer Priiferin/einem Priifer bewertet.

(7) *Schriftliche und miindliche Priifungsleistungen, die im Rahmen eines dritten Ver-
suchs gemaf § 17 Abs. 2 abgelegt werden, sind von zwei Priiferinnen/Prifern zu bewer-
ten. ?Die Note errechnet sich in diesem Fall als arithmetisches Mittel der beiden Bewer-
tungen. 3§ 18 Abs. 4 Sdtze 3 und 4 finden entsprechende Anwendung.

(8) *Studierende des gleichen Studiengangs kénnen an miindlichen Priifungen als Zuho-
rerinnen/Zuhdrer teilnehmen, sofern nicht eine Kandidatin/ein Kandidat widerspricht.
’Die Teilnahme erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Priifungser-
gebnisses an die Kandidatin/den Kandidaten.

(9) Fur die Bewertung der Masterarbeit gilt § 13.

§15
Anerkennung von Studien- und Priifungsleistungen

(1) *Studien- und Priifungsleistungen, die in dem gleichen Studiengang an anderen
Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht worden sind, werden auf
Antrag anerkannt, es sei denn dass hinsichtlich der zu erwerbenden Kompetenzen we-
sentliche Unterschiede festgestellt werden. *Dasselbe gilt fiir Studien- und Priifungsleis-
tungen, die in anderen Studiengdngen der Westfalischen Wilhelms-Universitat oder an-
derer Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht worden sind.

(2) *Auf der Grundlage der Anerkennung nach Absatz 1 kann und auf Antrag der/des Stu-
dierenden muss in ein Fachsemester eingestuft werden, dessen Zahl sich aus dem Um-
fang der durch die Anerkennung erworbenen Leistungspunkte im Verhaltnis zu dem Ge-
samtumfang der im jeweiligen Studiengang insgesamt erwerbbaren Leistungspunkten
ergibt. ?Ist die Nachkommastelle kleiner als fiinf, wird auf ganze Semester abgerundet,
ansonsten wird aufgerundet.

(3) Fiir die Anerkennung von Studien- und Priifungsleistungen, die in staatlich anerkann-
ten Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Landern oder dem
Bund entwickelten Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Be-
rufsakademien, in Studiengangen an ausldandischen staatlichen oder staatlich anerkann-
ten Hochschulen oder in einem weiterbildenden Studium gemafl § 62 HG erbracht wor-
den sind, gelten die Absdtze 1 und 2 entsprechend.
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(4) *Mafistab fiir die Feststellung, ob wesentliche Unterschiede bestehen oder nicht be-
stehen, ist ein Vergleich von Inhalt, Umfang und Anforderungen, wie sie fiir die erbrachte
Leistung vorausgesetzt worden sind, mit jenen, die fiir die Leistung gelten, auf die aner-
kannt werden soll. ?Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbe-
trachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. 3Fiir Studien- und Priifungsleistungen,
die an auslandischen Hochschulen erbracht worden sind, sind die von der Kultusminis-
terkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen
maBgebend. “im Ubrigen kann bei Zweifeln an der Vergleichbarkeit die Zentralstelle fiir
auslandisches Bildungswesen gehdrt werden.

(5) *Studierenden, die aufgrund einer Einstufungspriifung berechtigt sind, das Studium in
einem hoheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungspriifung nach-
gewiesenen Kenntnisse und Fahigkeiten auf die Studien- und Priifungsleistungen aner-
kannt. *Die Feststellungen im Zeugnis iiber die Einstufungspriifung sind fiir die Deka-
nin/den Dekan bindend.

(6) Auf Antrag konnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorge-
legter Unterlagen anerkannt werden, sofern diese den Studien- bzw. Priifungsleistungen,
die sie ersetzen sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind.

(7) *Werden Leistungen auf Priifungsleistungen anerkannt, sind ggfs. die Noten — soweit
die Notensysteme vergleichbar sind — zu ibernehmen und in die Berechnung der Ge-
samtnote einzubeziehen. *Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,,be-
standen® aufgenommen. 3Die Anerkennung wird im Zeugnis gekennzeichnet. “Fiihrt die
Anerkennung von Leistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht wor-
den sind, dazu, dass eine Modulnote nicht gebildet werden kann, so wird dieses Modul
nicht in die Berechnung der Gesamtnote mit einbezogen. *Priifungsleistungen, die unter
unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, kbnnen hochstens bis zu einem
Anteil von 25 Prozent anerkannt werden.

(8) 'Die fiir die Anerkennung erforderlichen Unterlagen sind von den Studierenden einzu-
reichen. °Die Unterlagen miissen Aussagen zu den Kenntnissen und Qualifikationen ent-
halten, die jeweils anerkannt werden sollen. 3Bei einer Anerkennung von Leistungen aus
Studiengdngen sind in der Regel die entsprechende Priifungsordnung samt Modulbe-
schreibungen sowie das individuelle Transcript of Records oder ein vergleichbares Do-
kument vorzulegen.

(9) *Zustandig fiir Anerkennungs- und Einstufungsentscheidungen ist die Dekanin/der
Dekan. *Vor Feststellungen iber die Vergleichbarkeit bzw. das Vorliegen wesentlicher
Unterschiede sind die zustdndigen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu héren.

(10) 'Die Entscheidung tber Anerkennungen ist der/dem Studierenden spétestens vier
Wochen nach Stellung des Antrags und Einreichung aller erforderlichen Unterlagen mit-
zuteilen. ’Im Falle einer Ablehnung erhilt die/der Studierende einen begriindeten Be-
scheid.
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§16
Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke

(1) *Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer
chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Priifungsleistun-
gen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung
genannten Priifungsfristen abzulegen, muss die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die
Bearbeitungszeit fiir Priifungsleistungen bzw. die Fristen fiir das Ablegen von Priifungen
verlangern oder gleichwertige Priifungsleistungen in einer bedarfsgerechten Form gestat-
ten. ’Entsprechendes gilt bei Studienleistungen.

(2) 'Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Be-
hindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. *Sollte in einem Fachbereich keine
Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten moglich sein, so ist die/der Behinder-
tenbeauftragte der Universitat anzusprechen.

(3) *Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vor-
lage geeigneter Nachweise verlangt werden. *Hierzu zahlen inshesondere arztliche Attes-
te oder, falls vorhanden, Behindertenausweise.

§17
Bestehen der Masterpriifung,
Wiederholung

(1) ‘Die Masterpriifung hat bestanden, wer nach Mafgabe von § 8, § 11 sowie der Modul-
beschreibungen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note ausrei-
chend (4,0) (§ 18 Abs. 1) bestanden hat. *Zugleich miissen 120 Leistungspunkte erwor-
ben worden sein.

(2) 'Fuir das Bestehen jeder Priifungsleistung eines Moduls stehen den Studierenden drei
Versuche zur Verfiigung. *Wiederholungen zum Zweck der Notenverbesserung sind aus-
geschlossen. 3Ist eine Priifungsleistung eines Moduls nach Ausschdpfung der fiir sie zur
Verfiigung stehenden Anzahl von Versuchen nicht bestanden, ist das Modul insgesamt
endgiiltig nicht bestanden.

(3) 'Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. *Dabei
ist ein neues Thema zu stellen. 3Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. “Eine
Riickgabe des Themas in derin § 12 Abs. 4 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur moglich,
wenn die Kandidatin/der Kandidat bei ihrer/seiner ersten Masterarbeit von dieser Mog-
lichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

(4) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgiiltig nicht bestanden oder hat die/der
Studierende ein Wahlpflichtmodul endgiiltig nicht bestanden und keine Méglichkeit
mehr, an seiner Stelle ein anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Masterprii-
fung insgesamt endgiiltig nicht bestanden.

(5) *Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterpriifung endgiiltig nicht bestanden,
wird ihr/ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Ex-
matrikulationsbescheinigung ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und
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ggfs. die Noten enthalt. °Das Zeugnis wird von der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs
Geschichte/Philosophie unterzeichnet und mit dem Siegel der Universitat versehen.

§18
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
Ermittlung der Gesamtnote

(1) *Alle Priifungsleistungen sind zu bewerten. *Dabei sind folgende Noten zu verwenden:

1= sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut = eine Leistung, die erheblich iiber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt;

eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen
entspricht;

eine Leistung, die trotz ihrer Mdngel noch den Anforde-
rungen geniigt;

eine Leistung, die wegen erheblicher Mdngel den Anforde-
rungen nicht mehr geniigt.

3 = befriedigend

4 = ausreichend

5 = nicht ausreichend

3Durch Erniedrigen oder Erhéhen der einzelnen Noten um 0,3 kdnnen zur differenzierten
Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. “Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei
ausgeschlossen. °Fiir nicht priifungsrelevante Studienleistungen kdonnen die Modulbe-
schreibungen eine Benotung vorsehen.

(2) Die Bewertung von mindlichen Priifungsleistungen ist den Studierenden und dem
zustandigen Priifungsamt spdtestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen Prii-
fungsleistungen spdtestens acht Wochen nach Erbringung der Leistung mitzuteilen.

(3) 'Die Bewertung von Priifungsleistungen und der Masterarbeit wird den Studierenden
auf elektronischem Wege oder durch einen schriftlichen Bescheid bekannt gegeben. *Der
Zeitpunkt der Bekanntgabe ist zu dokumentieren. 3Die Bekanntgabe auf elektronischem
Wege erfolgt innerhalb des von der Westfadlischen Wilhelms-Universitdt bereitgestellten
elektronischen Priifungsverwaltungssystems. “Sofern ein schriftlicher Bescheid iber Prii-
fungsleistungen im Rahmen von Modulen ergeht, geschieht dies durch offentliche Be-
kanntgabe einer Liste auf den dafiir vorgesehenen Aushangflachen derjenigen wissen-
schaftlichen Einrichtung, der die Aufgabenstellerin/der Aufgabensteller der Priifungsleis-
tung angehort. °Die Liste bezeichnet die Studierenden, die an der jeweiligen Priifungs-
leistung teilgenommen haben, durch Angabe der Matrikelnummer und enthdlt eine
Rechtsbehelfsbelehrung. ¢Studierenden, die eine Priifungsleistung auch im letzten Ver-
such nicht bestanden haben, wird die Bewertung individuell durch schriftlichen Bescheid
zugestellt; der Bescheid enthdlt eine Rechtsbehelfsbelehrung.

(4) *Fur jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten Priifungsleistungen eine
Note gebildet. *Sind einem Modul mehrere Priifungsleistungen zugeordnet, wird aus den
mit ihnen erzielten Noten die Modulnote gebildet; die Modulbeschreibungen regeln das
Gewicht, mit denen die Noten der einzelnen Priifungsleistungen in die Modulnote einge-
hen. 3Bei der Bildung der Modulnote werden alle Dezimalstellen aufier der ersten ohne
Rundung gestrichen. “Die Modulnote lautet bei einem Wert

bis einschlief3lich 1,5 = sehrgut;
von 1,6 bis 2,5 = gut;
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von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;
von 3,6 bis 4,0 ausreichend;
tiber 4,0 = nicht ausreichend.

(5) *Aus den Noten der Module und Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. *Die No-
te der Masterarbeit geht mit einem Anteil von 35 % in die Gesamtnote ein. *Die Modulbe-
schreibungen regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Be-
rechnung der Gesamtnote eingehen. “Dezimalstellen aufier der ersten werden ohne Run-
dung gestrichen. °Die Gesamtnote lautet bei einem Wert

bis einschlief3lich 1,5 = sehrgut;
von 1,6 bis 2,5 gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;
von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;
tiber 4,0 = nicht ausreichend.

(6) Zusatzlich zur Gesamtnote gemaf3 Absatz 5 wird anhand des erreichten Zahlenwerts
eine Note nach Mafigabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt.

§19
Masterzeugnis und Masterurkunde

(1) *Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhilt sie/er
tiber die Ergebnisse ein Zeugnis. *’In das Zeugnis wird aufgenommen:

a) die Note der Masterarbeit,

b) das Thema der Masterarbeit,

c) die Gesamtnote der Masterpriifung,

d) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Masterstudiums bendtigte Fachstudien-
dauer.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Priifungsleistung erbracht
worden ist.

(3) 'Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit
dem Datum des Zeugnisses ausgehdndigt. *Darin wird die Verleihung des akademischen
Grades gemaf § 3 beurkundet.

(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefiigt.

(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des
Fachbereichs Geschichte/Philosophie unterzeichnet und mit dem Siegel der Universitat
versehen.

§ 20
Diploma Supplement

(1) "Mit dem Zeugnis liber den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem
Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehandigt. ?Das Diploma Supp-
lement informiert iber den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen
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und Module, die wahrend des Studiums erbrachten Leistungen und deren Bewertungen
und iiber das individuelle fachliche Profil des absolvierten Studiengangs.

(2) Das Diploma Supplement wird nach Mafigabe der von der Hochschulrektorenkonfe-
renz insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.

§21

Einsicht in die Studienakten

'Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Priifungsleistung Einsicht
in ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Priiferinnen/Priifer und in die entsprechenden
Protokolle gewdhrt. 2Der Antrag ist spdtestens innerhalb von sechs Wochen nach Be-
kanntgabe des Ergebnisses der Priifungsleistung bei der Dekanin/dem Dekan/dem De-
kanat zu stellen. 3Die Dekanin/der Dekan/das Dekanat bestimmt Ort und Zeit der Ein-
sichtnahme. “Gleiches gilt fiir die Masterarbeit.

§22
Versaumnis, Riicktritt, Tduschung, Ordnungsverstof}

(1) *Eine Prufungsleistung gilt als mit ,,nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studie-
rende ohne triftige Griinde nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn
sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Griinde von ihr zuriicktritt. *Dasselbe gilt, wenn
eine schriftliche Priifungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht innerhalb der vorgegebe-
nen Bearbeitungszeit erbracht wird. 3Als wichtiger Grund kommen insbesondere krank-
heitsbedingte Priifungsunfahigkeit und die Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach den
§§ 3, 4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes und von Fristen des Bundeserziehungsgeld-
gesetzes liber die Elternzeit oder die Pflege oder Versorgung des Ehegatten, der einge-
tragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in gera-
der Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten, wenn diese/dieser pflege-
oder versorgungsbediirftig ist, in Betracht.

(2) 'Die fiir den Ricktritt oder das Versaumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Griinde
missen der Dekanin/dem Dekan unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft ge-
macht werden. *Bei Krankheit der/des Studierenden kann die Dekanin/der Dekan ein
arztliches Attest verlangen. 3Erkennt die Dekanin/der Dekan Griinde nicht an, wird
der/dem Studierenden dies schriftlich mitgeteilt. “Erhalt die/der Studierende innerhalb
von vier Wochen nach Anzeige und Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten die Griin-
de als anerkannt.

(3) 'Die Dekanin/Der Dekan kann fiir den Fall, dass eine krankheitsbedingte Priifungsun-
fahigkeit geltend gemacht wird, jedoch zureichende tatsachliche Anhaltspunkte vorlie-
gen, die eine Priifungsfahigkeit als wahrscheinlich oder einen anderen Nachweis als
sachgerecht erscheinen lassen, unter den Voraussetzungen des § 63 Abs. 7 HG ein arztli-
ches Attest von einer Vertrauensdrztin/einem Vertrauensarzt verlangen. *Zureichende
tatsdchliche Anhaltspunkte im Sinne des Satzes 1 liegen dabei insbesondere vor, wenn
der/die Studierende mehr als vier Versdumnisse oder mehr als zwei Riicktritte gemaf
Absatz 1 zu derselben Priifungsleistung mit krankheitsbedingter Priifungsunfdahigkeit
begriindet hat. >Die Entscheidung ist der/dem Studierenden unverziiglich unter Angabe
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der Griinde sowie von mindestens drei Vertrauensarztinnen/Vertrauensarzten der West-
falischen Wilhelms-Universitat Miinster, unter denen er/sie wahlen kann, mitzuteilen.

(4) *Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Priifungsleistung oder der Masterarbeit
durch Tauschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflus-
sen, gilt die betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit ,,nicht ausreichend“ (5,0)
bewertet. *Wer die Abnahme einer Priifungsleistung stort, kann von den jeweiligen Leh-
renden oder Aufsichtfiihrenden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der
Erbringung der Einzelleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende
Priifungsleistung als nicht erbracht und mit ,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 3In
schwerwiegenden Fillen kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die/den Studieren-
den von der Masterpriifung insgesamt ausschliefen. “Die Masterpriifung ist in diesem
Fall endgiiltig nicht bestanden.*Die Griinde fiir den Ausschluss sind aktenkundig zu ma-
chen.

(5) 'Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan/dem
Dekanat unverziiglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfs-
belehrung zu versehen. ?Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stel-
lungnahme zu geben.

§23
Ungiiltigkeit von Einzelleistungen

(1) Hat die/der Studierende bei einer Priiffungsleistung oder der Masterarbeit getduscht
und wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann die
Dekanin/der Dekan/das Dekanat nachtraglich das Ergebnis und ggfs. die Noten fiir die-
jenigen Priifungsleistungen bzw. die Masterarbeit, bei deren Erbringen die/der Studie-
rende getduscht hat, entsprechend berichtigen und diese Leistungen ganz oder teilweise
flir nicht bestanden erkldren.

(2) 'Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifungsleistung bzw. die
Masterarbeit nicht erfiillt, ohne dass die/ der Studierende hiertiber tauschen wollte, und
wird diese Tatsache erst nach Bestehen der Priifungsleistung bekannt, wird dieser Man-
gel durch das Bestehen geheilt. *Hat die/der Studierende die Zulassung vorsétzlich zu
Unrecht erwirkt, entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des
Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen.

(3) 'Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einem Modul nicht erfiillt, ohne
dass die/der Studierende hieriiber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach
Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. *Hat
die/der Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die Deka-
nin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das
Land Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen.

(4) *Waren die Voraussetzungen fiir die Einschreibung in die gewdhlten Studiengange
und damit fiir die Zulassung zur Masterpriifung nicht erfiillt, ohne dass die/der Studie-
rende hieriiber tauschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushandigung des
Masterzeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Masterpriifung
geheilt. *Hat die/Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet
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die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgeset-
zes fiir das Land Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen hinsichtlich des Bestehens
der Priifung.

(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu
geben.

(6) 'Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. *Eine
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist
nach einer Frist von fiinf Jahren ab dem Datum des Priifungszeugnisses ausgeschlossen.

§24
Aberkennung des Mastergrades

'Die Aberkennung des Mastergrades kann erfolgen, wenn sich nachtraglich herausstellt,
dass er durch Tauschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fiir die
Verleihung irrtiimlich als gegeben angesehen worden sind. *§ 23 gilt entsprechend.
3Zustandig fiir die Entscheidung ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat.

§25
Inkrafttreten und Verodffentlichung

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntma-
chungen der Westfadlischen Wilhelms-Universitdt (AB Uni) in Kraft.

(2) Diese Ordnung findet Anwendung fiir alle Studierenden, die seit dem Wintersemester
2016/17 in dem Masterstudiengang Social Anthropology/Sozialanthropologie immatriku-
liert sind.

(3) *Studierende, die vor dem Wintersemester 2016/17 in den Masterstudiengang Social
Anthropology/Sozialanthropologie immatrikuliert wurden, kénnen auf Antrag in den An-
wendungsbereich dieser Priifungsordnung wechseln. *Der Antrag ist beim Priifungsamt
zu stellen. 3Die Antragstellung ist unwiderruflich. “Bereits erbrachte Studien- und Prii-
fungsleistungen einschlief3lich erzielter Fehlversuche werden bei einem Wechsel in diese
Priifungsordnung (ibernommen, wenn und soweit die Leistungen einander entsprechen.

(3) 'Das Studium nach den Priifungsordnungen fiir den Masterstudiengang Social
Anthropology/Sozialanthropologie vom 22.06.2012 (AB Uni 2012/21, S. 1979 ff.) und fiir
den Masterstudiengang Sozialanthropologie/Ethnologie vom 14.06.2011 (AB Uni
2011/14, S. 991 ff.) kann letztmalig im Wintersemester 2020/21 abgeschlossen werden.
*Studierende, die ihr Studium bis zu diesem Zeitpunkt nicht erfolgreich abgeschlossen
haben, werden in den Anwendungsbereich dieser Priifungsordnung {iberfiihrt. >Bereits
erbrachte Studien- und Priifungsleistungen einschlie3lich erzielter Fehlversuche werden
bei einem Wechsel in diese Priifungsordnung iibernommen, wenn und soweit die Leis-
tungen einander entsprechen.
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Geschich-
te/Philosophie (Fachbereich 08) vom 13.06.2016.

Miinster, den 01.07.2016 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemafd der Ordnung der Westfadlischen Wilhelms-Universitat iber
die Verkiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntma-
chung von Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB
Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 01.07.2016 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Anhang: Modulbeschreibungen

Modultitel deutsch: Kulturelle Grundlagen des Sozialen
Modultitel englisch: Cultural Foundations of Sociality
Studiengang: Social Anthropology/Sozialanthropologie
Modulnummer: 1 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[ ]1jedes Sem. [x] 1 Sem
Turnus: [x]jedesWS  |Dauer: ’ Fachsem.:1 | LP:8 Workload (h): 240
. [ 12 Sem.
[ ]jedes SS
Modulstruktur:
Prdasenz Selbst-
Nr. | Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h+SWS) | studium (h)
Areas & Regions of Social Anthro-
1.V pological Research [xI P [1wP 6 30 (2 SWS) 150
2. |C Institutscolloquium [X]P [ TwWP 2 15 (1 SWS) 45
Lehrinhalte:

Dieses Modul bietet eine vertiefte Einfiihrung in theoretische Perspektiven und aktuelle Forschungsfelder
der Sozialanthropologie.

Nr. 1. Die Vorlesung vermittelt historische Grundlagen sozial- und kulturanthropologischer Theoriebildung
und ihre Ausdifferenzierung in spezialisierte Forschungsfelder (z.B. Austausch, Religion, Verwandtschaft,
Gender, Medizin, Medien, Politik). Diese werden in Bezug auf aufereuropdische Regionen (vorzugsweise
Asien) erarbeitet. Die Vorlesung stellt Beziige zu aktuellen Debatten und Forschungsgegenstianden her
und orientiert sich an der Frage, wie sich von den Theorien in der Forschung anwendbare Analysemetho-
den ableiten lassen. Die Vorlesung wird in englischer Sprache gehalten.

Nr. 2. Studierende erhalten Einblicke in aktuelle sozialanthropologische Forschungen durch Vortrage in-
und auslandischer Gastvortragende im Institutscolloquium (14-tdgig). Die Vortrage kénnen in deutscher
oder englischer Sprache gehalten werden. Die Studierenden fertigen zwei Protokolle {iber Vortrag und
Diskussionen aus zwei Colloquiumssitzungen ihrer Wahl an.

Erworbene Kompetenzen:
Die Absolvent/inn/en dieses Moduls

e konnen theoretische Perspektiven wissenschaftshistorisch einordnen;

e haben Kenntnisse von diversen Kulturen und Gesellschaften anhand spezifischer Forschungsfel-
der erworben. Sie verstehen, wie Theorien und Konzepte des Sozialen in empirischen Fallstudien
umgesetzt werden bzw. umgekehrt von diesen hervorgebracht werden;

e haben Erkenntnisse (iber die Vielfaltigkeit, Koexistenz und Interaktion kultureller Phanomene in
einer globalisierten Welt gewonnen;

e haben ihre Fahigkeiten zu wissenschaftlicher Kommunikation erweitert.

Beschreibung von Wahlmoglichkeiten innerhalb des Moduls:
Keine

Leistungsiiberpriifung:
[x] Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulpriifung (MP) [ ] Modulteilpriifungen (MTP)
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Prifungsleistung/en:

Dauer Gewichtung fiir die Mo-

8 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung® bzw. dulnote in %

Umfang
Klausur 4h 100%
Studienleistungen:

9 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
Zur Vorlesung 1-2 response papers a 2 Seiten
Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:

11
5 %

Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:

12
Keine
Anwesenbheit:

1 .

3 keine
Verwendbarkeit in anderen Studiengédngen:

14 (V) fuir Sektorale Geschichte (Master Geschichtswissenschaft), Anglistik (Master National and Transnatio-
nal Studies), Humangeographie, Islamwissenschaft und Arabistik (Interdisziplindres Wahlpflichtmodul im
Master)

Modulbeauftragte/r: Zustédndiger Fachbereich:

1

> Basu / N.N. FB 08 Philosophie und Geschichte
Sonstiges:
16

* Entféllt bei Modulabschlusspriifung
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Modultitel deutsch: Forschungsmethoden |

Modultitel englisch: Research Methods |

Studiengang: Social Anthropology/Sozialanthropologie
Modulnummer: 2 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[ 1jedes Sem. [x] 1 Sem
Turnus: [x] jedes WS Dauer: ’ Fachsem.: 1 LP: 13 Workload (h): 390
. [ 12Sem.
[ ]jedes SS
Modulstruktur:
Nr. |[Typ |Lehrveranstaltung Status LP Prdsenz Se.lbst-
) (h+SWS) | studium (h)
1. |S Foundations of Empirical Research | [x] P [ TwP 6 30 (2 SWS) 150
~- Ethnographic methods in a select-
2. |U ed research field [1P [x] WP 7 30 (2 SWS) 180
- Interkulturelle K ikati
3. |U (Esegel.lvﬁl)re € fommunikation [1P [x] WP 7 30 (2 SWS) 180
4. |0 Visual anthropology [1P  [x]WP 7 30 (2 SWS) 180

Lehrinhalte:

Dieses Modul dient dem vertieften Studium empirischer sozialwissenschaftlicher Methoden unter beson-
derer Beriicksichtigung von Situationen interkultureller Kommunikation bzw. Phanomene. Ziel ist, die
Studierenden mit den notwendigen Kenntnissen auszustatten, um eine fundierte Entscheidung fiir den
Einsatz von Methoden in der Projektplanung treffen zu kénnen.

Nr. 1. Im Seminar werden sozialwissenschaftliche Methoden (Diskursanalyse, Feministische Methoden,
Multi-Sited Fieldwork, Grounded Theory etc.) sowie die spezifische Methode der Feldforschung (Teilneh-
mende Beobachtung/Beobachtende Teilnahme), Interviewtechniken, visuelle Methoden etc.) sowie ihre
Anwendung in stationdren und transnationalen Settings anhand der Methoden-Literatur und in Team-
Ubungen erarbeitet.

Nr. 2., 3. Ergdnzend zum Seminar kénnen die Studierende zwischen einer ethnographisch und einer an-
wendungs-orientierten Ubung wihlen. Der Fokus liegt entsprechend entweder auf der Analyse und Me-
thodenreflexion der Ergebnisse ethnographischer Forschung (mit praktischer Uberpriifung in empirischer
Situation, Kurzpraktikum) oder auf der Anwendung ethnologischen Wissens in Situationen interkultureller
Kommunikation. Damit erwerben die Studierenden die notwendigen Kenntnisse, um rechtzeitig eine fun-
dierte Entscheidung fiir die Durchfiihrung eines Master-Abschlussprojekts (forschungs- oder anwen-
dungsorientiert) treffen zu kénnen.

Nr. 4. In der Ubung zur Visuellen Anthropologie entwickeln die Studierenden ein Konzept fiir einen Kurz-
film, der eine interkulturelle Kommunikationssituation zum Gegenstand hat. Sie lernen Kamera- und
Schnitttechnik und erstellen in Kleingruppen einen eigenen Kurzfilm. Die Kurzfilme der Studierenden wer-
den der Offentlichkeit nach Méglichkeit in einem Programmkino in Miinster vorgefiihrt.

Erworbene Kompetenzen:
Die Absolvent/inn/en
e kennen ein breites methodisches Spektrum;
e sie sind zur kritischen Reflexion sozialanthropologischer bzw. -wissenschaftlicher Methoden fa-
hig;
e sie konnen interkulturelle Differenzen in Formen der Kommunikation als Problem erkennen und
methodisch fundierte Losungsansatze finden;
e sie haben erkannt, dass und wie sozialanthropologische Forschung in einem Prozess verlduft, der
ihrerseits kompetentes Zeitmanagement und strukturiertes Vorgehen erfordert
e sie verfiigen liber Medienkompetenz und sind fahig, Strategien fiir den Wissenstransfer an Fach-
fremde und Laien zu entwickeln.
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Beschreibung von Wahlmdoglichkeiten innerhalb des Moduls:
Als erste Veranstaltung ist grundsatzlich Nr. 1. Zu belegen. Studierende wahlen eine weitere Veranstaltun-

6 gen mit hohem Praxisanteil, die a) Ethnographie als Beitrag zur wissenschaftlichen Forschung (in engli-
scher Sprache); b) Praktiken der interkulturellen Kommunikation (in deutscher Sprache); c) Fertigkeiten
zur Erstellung eines ethnologischen Kurzfilms vermittelt.

, Leistungsiiberpriifung:
[x] Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulpriifung (MP) [ ] Modulteilpriifungen (MTP)
Priifungsleistung/en:

8 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung?® B;ﬁg bzw. !\G/liv(\gljl:tgtzgin I/ur die

(o]

Praxisprojektbericht 8 — 10 pages |100 %
Studienleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
Nr. 1. Erstellung einer annotierten Bibliographie zu Forschungsmethoden / geplan- | 5 sejten

9 tem Forschungsprojekt
Nr. 2. Konzeptualisierung, Rollenspiel, Poster-Prasentation
Nr. 3. Durchfithrung eines Praxisprojekts Interkulturelle Kommunikation (ESE), |20 Minuten (Prasenta-
Poster-Prasentation tion)

Nr. 4. Durchfiihrung eines Praxisprojekts (Video-Kurzfilm), Dreharbeit, Schnitt und | 5-10 Minuten Film
Vorfiihrung
Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

10
Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.

1 Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:

50/0
12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
Keine
Anwesenbheit:
In den praktischen Ubungen ist die Anwesenheit Voraussetzung fiir das durchzufiihrende Projekt. Einige

13 Elemente, z. B. Rollenspiele, Mock Debates und Interview-Partneriibungen sind nicht im Selbststudium
durchfiihrbar. Ein geringfiigiges Fehlen bei 2 Terminen pro Lehrveranstaltung ist der Verhaltnismasigkeit
halber erlaubt.

Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:

14
Keine

15 Modulbeauftragte/r: Zustédndiger Fachbereich:

Basu/N.N. FB 08 Philosophie und Geschichte
Sonstiges:
16

2 Entfallt bei Modulabschlusspriifung
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Modultitel deutsch: Regionale Vertiefung

Modultitel englisch: Regional Consolidation

Studiengang: Social Anthropology/Sozialanthropologie

Modulnummer: 3 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul

[ ]1jedes Sem. .
Turnus:  [x] jedes WS Dauer: {X} ;SSeerr?q Fachsem.: 1 LP: 10 Workload (h):
[ 1jedes SS : 300
Modulstruktur:
Prdasenz Selbst-
Nr. |Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h+SWS) | studium (h)
1. Region A (z. Zt. Siidostasien) [1P [x] WP 5 30 (2 SWS 120
2. Region B (Siidasien) [1P [x] WP 5 30 (2SWS) 120
3. Ggfs. Region C [1P [x] WP 5 30 (25WS) 120
- |Veranstaltung aus dem Angebot
4. |S/U anderer Facher (s. u.) [1P [x] wp > 30 (2 SWS) 120

Lehrinhalte:

Dieses Modul bietet Studierenden die Moglichkeit, Wissen liber eine Region ihres Interesses zu erlangen.
Zur Auswahl stehen mindestens zwei Seminare, in denen ethnografisches Wissen in Bezug auf spezifi-
sche Themen (z.B. Religioser/medizinischer Pluralismus in Indien, Islam in Slidostasien) vermittelt wird.
Neben den gegenwdrtig am Institut in von den Professuren vertretenen Regionen (Stidasien und Siidost-
asien) kénnen ggfs. weitere, von Mitarbeitern oder Lehrbeauftragten bearbeitete Regionen (z.B. Sudafrika,
Regionen des Indischen Ozeans, Ozeanien, Brasilien, Mexiko) angeboten werden.

Erworbene Kompetenzen:
Die Absolvent/inn/en
e sind fahig, eine Fragestellung vergleichend in einem kulturell fremden sozialen Kontext zu unter-
suchen
e verstehen, wie soziale Praktiken und kulturelle Werte miteinander verzahnt sind;
e kennen Rhetorik und Techniken der (Re-)Prdsentation, um Wissen von ,Anderen® im ethischen
Sinne angemessen darzustellen.

Beschreibung von Wahlméoglichkeiten innerhalb des Moduls:

Zu belegen sind zwei Veranstaltungen, von denen mindestens eine ein Regionalseminar sein muss. Stu-
dierende konnen neben den am Institut fiir Ethnologie angebotenen Regionalseminaren zwischen
deutschsprachigen Veranstaltungen anderer Studiengdnge (Arabistik & Islamwissenschaft; Sektorale
Geschichte, Sinologie Geographie) wahlen, um sich in die von ihnen favorisierte Region vertieft einzuar-
beiten. Sie konnen auch in einem Kurs oder in Kursen mit insgesamt 5 LP (nach Maf3gabe der Anbieter)
eine forschungsrelevante Fremdsprache lernen und/oder vertiefen und ihre regionale Expertise damit zu
50% Uber den Spracherwerb definieren.

Die das Modul abschlieBende Priifungsleistung muss in Nr. 1, 2 oder 3 abgelegt werden.

Leistungsiiberpriifung:
[x] Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulpriifung (MP) [ ] Modulteilpriifungen (MTP)
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Priifungsleistung/en:

Dauer bzw.|Gewichtung fiir die

N H 3
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %

Schriftliche Ausarbeitung einer Prdsentation Nr. 1., 2.,3 10-12 S. 100%

Studienleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang

Nr. 1. 2. & 3 Prdsentation des erworbenen Fachwissens zu Geschichte, Politik, und
einem Spezialthema (z.B. Medien, Gesundheit, Migration) einer Region; selbstan-| 30 Minuten
dige Erarbeitung der Fragestellung des Referats.

4. Nach MaBgabe des Studiengangs (Import)

10

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.

11

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
50/0

12

Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:

Keine

13

Anwesenheit:

Keine
Wenn 4. ein Sprachkurs ist, so besteht Anwesenheitspflicht

14

Verwendbarkeit in anderen Studiengédngen:
Geographie, Islamwissenschaft

15

Modulbeauftragte/r: Zustédndiger Fachbereich:
Schneider FB 08 Philosophie und Geschichte

16

Sonstiges:

3 Entfallt bei Modulabschlusspriifung
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Modultitel deutsch: Transkulturelle Begegnungen
Modultitel englisch: Trans-Cultural Encounters
Studiengang: Social Anthropology / Sozialanthropologie
Modulnummer: 4 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[ ]jedes Sem. ]
Turnus: [ ]jedes WS Dauer: {x} ;Sseenr:] Fachsem.: 2 LP: 12 Worklo6ad th):
[x] jedes SS ’ 360
Modulstruktur:
Nr. | Typ Lehrveranstaltung Status LP Prasenz | Selbststudium (h)
(h + SWS)
Translocal
1. S Relationships XIP | [1WP 6 30 (2 SWS) 150
Transcultural Psychiatry
2. 0 / Transkulturelle [1P | [xIWP 5 30 (2 SWS) 120
Psychiatrie
3. U ;:)anctlces of Representa- [1P [x] WP 5 30 (2 SWS 120
- Import aus ,,National &
4- U® Transnational Studies [1p [x] WP > 30 (2 SWS) 120
5. C Institutscolloquium X P [ TwP 1 15 (1 SWS) 15
Lehrinhalte:

In diesem Modul liegt der Schwerpunkt auf sozialanthropologischen Konzepten und Forschungsansit-
zen zu translokalen bzw. —nationalen Bewegungen, Interaktionen und Praxisformen, der Zirkulation von
Wissensformen sowie Medialisierung und der Umsetzung dieser Phdnomene in lokalen Settings des
globalen Nordens und/oder des globalen Siidens.

Nr. 1. Das Seminar befordert aktives und kooperatives Lernen der Studierenden. Sie erarbeiten in Klein-
gruppen den sozialanthropologischen Forschungsstand zu ausgewéhlten Schwerpunkten (z.B. transna-
tionale Verwandtschaftsnetze; Global Health/Mental Health, Travelling Religion, Religion in der Diaspo-
ra, Medieneinsatz in islamischen Bewegungen etc.). Das Seminar wird von der Frage geleitet, welche
Beitrdage die mit Methoden der Sozialanthropologie gewonnene Erkenntnisse in einer von Prozessen der
kulturellen und sozialen Diversifizierung gepragten Gegenwart leisten konnen.

Nr. 2. Die Ubung zur transkulturellen Psychiatrie wird interdisziplindr gemeinsam von einem/einer Fach-
vertreter/in der Psychiatrie und der Sozialanthropologie durchgefiihrt. Die Studierenden erwerben theo-
retische Kenntnisse unterschiedlicher wissenschaftlicher und nicht-wissenschaftlicher kultureller Dis-
kurse von psychischen Krankheiten und wie diese in der Praxis verhandelt werden. Dabei liegt der Fo-
kus auf interkulturellen Interaktionen zwischen Patienten mit Migrationshintergrund in psychiatrischen
Institutionen in Deutschland. Die Studierenden gewinnen eigene Erfahrungen in einem Kurzzeitprakti-
kum in einer psychiatrischen Einrichtung oder in einer Exkursion. Sie identifizieren Konflikte in der
interkulturellen Kommunikation und entwickeln Ideen und Strategien zu ihrer L6sung.

Nr. 3. Ubungen zu Praktiken der Représentation kénnen aus einem Filmseminar (z.B. Transcultural Ci-
nema), Ethnologie im Museum, Cyberethnologie oder einer vergleichbaren Veranstaltung mit Bezug auf
transkulturelle Kontakte bestehen. Die Studierenden erwerben das theoretische Riistzeug fiir die Analy-
se von Selbst- und Fremdreprdsentationen und ihre Folgen fiir Prozesse der interkulturellen Kommuni-
kation.

Nr. 4. Focuses on the literature, culture and language of ethnic minorities and their relationships with
the respective majority cultures. Topics covered include specific concepts of national and cultural
identity, diaspora cultures, aspects of home and exile, cultures of memory, minority language(s) and
minority group languages.

Nr. 5. Im Institutskolloquium erhalten Studierende Einblicke in aktuelle sozialanthropologische For-
schungen durch Vortrage in- und ausldandischer Gastvortragender (14-tdgig). Die Vortrage kénnen in
deutscher oder englischer Sprache gehalten werden.




1474

Erworbene Kompetenzen:
Die Absolvent/inn/en dieses Moduls sind zu eigenverantwortlichem Lernen fahig; sie
e konnen sich selbstdndig ein neues Themengebiet erschliefien;
e sindin der Lage, produktivin einem Team kooperieren;
e sind bereit, Kritik von Peers anzunehmen und kreativ umzusetzen;
)

5 verfiigen {ber interkulturelle Sensibilitdt und die Fahigkeit, Probleme in interkultureller Kommu-
nikation sowie Strategien zu ihrer Losung zu identifizieren;
e beherrschen interdisziplindre Herangehensweisen und konnen diese in der Praxis austarieren
(Nr. 2); oder
e verfligen Uiber Medienkompetenz und sind fahig, ihr Wissen an Fachfremde und Laien zu vermit-
teln (Nr. 3).
Beschreibung von Wahlmdoglichkeiten innerhalb des Moduls:

6 Die Studierenden wéhlen aus drei angebotenen Ubungen eine aus. Das Institut fiir Ethnologie stellt Ubung
1 und 2 bereit, wihrend Ubung/Seminar 3 aus dem Masterstudiengang National and Transnational Stu-
dies: Literature — Culture —Language, Modul Minorities and Migration gewdhlt werden kann.
Leistungsiiberpriifung:

7 [x] Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulpriifung (MP) [ ] Modulteilprifungen (MTP)
Prifungsleistung/en:

. Dauer bzw.|Gewichtung fiir die
. 4

8 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %

Nr. 1. Essay 10-12S. |100%
Studienleistungen:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
Nr. 1. Team-Prdsentation der Ergebnisse aus der vertieften Auseinandersetzung 30 Minuten

mit einem Teilaspekt des Seminars, die eine differenzierte Erarbeitung der ver-

9 schiedenen Dimensionen eines translokalen Phdnomens nachweist
Nr. 2. Team-Prdsentation 20 Minuten
Nr. 3. Team-Prasentation nach MafBgabe des
Nr. 4 Team-Prasentation evtl. als Web-Prasentation Studiengangs
Nr. 5 Ein Protokoll zu Vortrag und Diskussion des Collogquiums 2 Seiten
Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:

11
10%

12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:

Abschluss Modul 1
Anwesenbheit:
13 .
Keine
Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:

1 . .

4 U 2 und U3 verwendbar in M. Sc. Humangeographie (Zusatzmodul)

15 Modulbeauftragte/r: Zustédndiger Fachbereich:
Basu / N.N. FB 08 Philosophie und Geschichte

16 Sonstiges:

4 Entfallt bei Modulabschlusspriifung
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Modultitel deutsch: Forschungsmethoden II: Projektplanung

Modultitel englisch: Research Methods II: Project planning

Studiengang: Social Anthropology / Sozialanthropologie
Modulnummer: 5 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[ ]jedes Sem. .
Turnus: [ ]jedesWS  |Dauer: {X} ;Ssi':q Fachsem.: 2 LP: 12 Workl%ad th):
[X] jedes SS ' 300
Modulstruktur:
Prasenz Selbst-
Nr. | Typ | Lehrveranstaltung Status LP (h+SWS) | studium (h)
1. |S Writing a Project Proposal X] P [ TwP 6 30 (2 SWS) 150
2. |U |Preparing for Fieldwork XIP  []wP 4 15 (1 SWS) 105
Veranstaltung aus dem Angebot
3. S des Career Service [1p [x] wp 2 15 (1 SWS) 45
4. |0 |Deutschkurs am Sprachenzentrum [[ ]P  [x] WP 2 30 (2 SWS) 30

Lehrinhalte:

Dieses Modul schliefit an Forschungsmethoden | aus dem ersten Semester an und fokussiert auf die Pla-
nung einer selbstdandigen Forschung als Master-Abschlussprojekt. Das Abschlussprojekt kann aus einem
Feldforschungsbericht, einem Praxis-Projekt Interkulturelle Kommunikation oder Dokumentationsprakti-
ken (applied Visual Anthropology, ethnografischer Film, Fotografie) oder einer theoretischen Arbeit als
Vorbereitung auf die Promotion bestehen.

Nr.1: Die Studierenden konzeptualisieren eine leitende Fragestellung zu einem sozialanthropologischen
Forschungsgegenstand ihrer Wahl, erarbeiten selbstédndig den Stand der Literatur, einen Arbeits- und
Zeitplan und benennen die geplanten Methoden. Jeder Schritt wird im Seminar prasentiert, von den Stu-
dierenden diskutiert und konstruktiv kritisiert. Das Seminar wird mit einem Projektentwurf abgeschlos-
sen, der den Standards zur Beantragung von Stipendien und Drittmitteln entspricht und bei PROMOS,
einem anderen DAAD-Austauschprogramm oder einer weiteren Férderinstitution eingereicht werden kann.
Alternativ wird ein Projektplan fiir die Praxis erstellt.

Nr. 2: Sie iben die praktische Anwendung empirischer Methoden (Teilnehmende Beobachtung, Interview-
techniken etc.) in Settings vor Ort sowie in Rollenspielen im Seminar. Methodische Ubungen werden als
Grundlage fiir Feedback und Analyse auf Video aufgezeichnet. Studierende reflektieren den Einfluss kul-
tureller Vorannahmen auf die methodische Praxis und bereiten sich auf mégliche Herausforderungen vor,
die Forschungssettings in verschiedenen Landern oder Lokalitdten (z.B. Dorf, Klinik, NGO, soziale Netz-
werke, Internet etc.) bieten.

Parallel erhalten Studierende in diesem Modul die Méglichkeit, ihr Projekt in Hinblick auf eine zukiinftige
Berufstatigkeit zu entwerfen. Dazu wahlen sie eine Veranstaltung des Career Service, dessen Kursangebot
Themen wie individuelle Berufsorientierung, Praktika und Praxisprojekte, Netzwerke, Soft Skills und fach-
Ubergreifende Kompetenzen sowie Bewerbungs- und Auswahlverfahren umfasst (Nr. 3). Studierende,
deren Deutschkenntnisse nicht ausreichen, um einer Veranstaltung des Career Service folgen zu kénnen,
besuchen stattdessen einen Deutschkurs am Sprachenzentrum (Nr. 4).
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Erworbene Kompetenzen:
Die Absolvent/inn/en dieses Moduls
e sindin der Lage, ein sozialanthropologisches Forschungs/Praxisprojekt wissenschaftlichen Stan-
dards gemaf zu entwerfen;
e beherrschen die Anwendung zentraler sozialanthropologischer Methoden;

> e verfiigen tiber die Fahigkeit der Methodenreflexion;
e haben neue und erweiterte Kenntnisse iiber Weiterbildungs- und Beschaftigungsméglichkeiten in
konkreten Berufsfeldern;
e haben praktische Erfahrungen in den Bereichen Bewerbungstechniken, Projektmanagement
und/oder Wissensvermittlung gesammelt.
Beschreibung von Wahlmdoglichkeiten innerhalb des Moduls:

6 Zu belegen sind grundsatzlich Nr. 1. und Nr. 2. Reichen die Deutschkenntnisse eines Studierenden nicht
aus, um einer Veranstaltung des Career Service (3) folgen zu kénnen, muss die Veranstaltung Nr. 4 belegt
werden. Die notwendige Entscheidung trifft die/der Modulbeauftragte nach pflichtgemé&fiem Ermessen.
Leistungsiiberpriifung:

7 [x] Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulpriifung (MP) [ ] Modulteilprifungen (MTP)
Prifungsleistung/en:

8 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung® Dauer bzw. GeWIchtgng fir die Mo-

Umfang dulnote in %
Schriftlicher Forschungsplan / Research Proposal 8-10 S. 100%
Studienleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
Nr. 1. Darstellung der einzelnen Arbeitsschritte des Forschungsplans 10 Minuten

9 Konstruktives Feedback und Diskussion der Forschungspldne von Kommilitonen |5 Minuten
Nr. 2. Prdsentation von Beobachtungen, Interviewsequenzen Wdchentlich ca. 20 Mi-
Teilnahme an Rollenspielen nuten
Nr. 3. Nach Magabe des Career Service
Nr. 4. Nach MaBgabe des Sprachenzentrums
Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.

11 Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:

10%

12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
Abschluss Modul 2
Anwesenbheit:

13 Aufgrund des hohen Praxisanteils ist die Anwesenheit in den Ubungen verpflichtend, denn dort werden u.
a. Gesprdchstechniken erlernt, die nicht durch Selbststudium zu erwerben sind. Ein geringfiigiges Fehlen
an 2 Terminen ist aus Griinden der VerhaltnismaRigkeit erlaubt.

14 Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:

Modulbeauftragte/r: Zustédndiger Fachbereich:

1

5 Basu / N.N. FB 08 — Philosophie und Geschichte
Sonstiges:
16 g

5 Entfallt bei Modulabschlusspriifung
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Modultitel deutsch: Sozialanthropologische Theorien & Ethnografische Reprdsentationen

Modultitel englisch: Social Anthropological Theories & Ethnographic Representations

Studiengang: Social Anthropology / Sozialanthropologie

Modulnummer: 6 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[ ]jedes Sem. ]

Turnus: [ ]jedes WS Dauer: {x} ;Sseenr:] Fachsem.: 2 LP: 5 Workload (h):
[x] jedes SS ) 150

Modulstruktur:

Prasenz | Selbststudium

Nr.|Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h + SWS) )
Research Area |: Regional Ethnog-

1. |S raphies [IP  [Xx]WP 5 30 (2 SWS) 120
Research Area ll:

2. |5 Trans/Intercultural Ethnographies [1p [x] WP > 30 (2 SWS) 120
Veranstaltung aus dem regional-

3. |S spezifischen Seminarangebot [1P [x] WP 5 30 (2 SWS) 120
benachbarter Studiengdnge (s. u.)

Lehrinhalte:

Dieses Modul dient der Vertiefung des Wissens von diversen sozio-kulturellen Formationen unter besonde-
rer Beriicksichtigung verschiedener theoretischer Fokussierungen der Sozialanthropologie (z.B. Austausch,
Ritual/Performanz, Kérper/Person, Gesundheit, Politik, Migration, Medien etc.). Die Arbeit an einem For-
schungsfeld besteht aus der Untersuchung der Beziehung zwischen analytischen Ansédtzen und ethnografi-
schen Reprdsentationen von lokalen und/oder trans- bzw. interkulturellen sozio-kulturellen Phdanomenen
Das Seminarangebot dieses Moduls kann mit der personellen Besetzung sowie der thematischen und regi-
onalen Spezialisierung der Lehrenden des Instituts variieren. Allgemein vermittelt es Zugang zu und Kritik
an theoretischen Ansdtzen der Sozialanthropologie, ihre Umsetzung in ethnografischen Praktiken und For-
men der schriftlichen Reprasentation fremder sozio-kultureller Lebenswelten.

Nr. 1. Studierende besuchen ein Seminar zu Regionen, die am Institut vertreten werden.

Nr. 2. Studierende arbeiten zu einem thematischen Schwerpunkt in einem trans- oder interkulturellen Feld
(z.B. Diversifizierungsprozesse in der Medizin/Psychiatrie durch Migrationsbewegungen und/oder transna-
tionale Wissensstréme in Gesellschaften des globalen Siidens/Nordens, Medien- oder Cyber-Anthropology,
u.a.)

Nr. 3. Studierende besuchen ein aus einer Nachbardisziplin importiertes Regionalseminar (Arabistik & Is-
lamwissenschaft; National- Transnational Studies; Sektorale Geschichte; British and American Postcolonial
Studies, Geographie).

Erworbene Kompetenzen:
Die Absolvent/inn/en dieses Moduls

o verfligen iiber fundierte Kenntnisse sozialanthropologischer Forschungsfelder in bestimmten Regi-
onen

e sind zur kritischen Beurteilung wissenschaftlicher Praxis befahigt

o entwickeln ein Gesplir fiir die ethische Problematik in der Forschung

e sind in der Lage, aktuelle Forschungsthemen in Bezug auf praktische gesellschaftspolitische Rele-
vanz zu eréffnen

e konnen einen eigenstdandigen Standpunkt entwickeln
haben vertieftes Hintergrundwissen fiir den Einsatz in interkultureller Kommunikation erworben

Beschreibung von Wahlmoglichkeiten innerhalb des Moduls:

Studierende wéahlen eine Veranstaltung zu regional- bzw. translokal-thematischen Forschungsfeldern aus
dem Angebot des Instituts fiir Ethnologie oder einer Nachbardisziplin.
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Leistungsiiberpriifung:

7 [x] Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulpriifung (MP) [ ] Modulteilpriifungen (MTP)
Priifungsleistung/en:
. . 6 Dauer bzw.|Gewichtung fiir die
o Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %
Nr. 1., 2.: Essay 12-15 S 100%
Nr. 3 nach Mafigabe des gewdhlten Angebots 100%
Studienleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
9 Nr. 1. & 2: In schriftlicher oder miindlicher Form nachgewiesene Vor- und Nachbe-| 15 Seiten/20 Minuten
reitung des Seminars, Teilnahme an Teamarbeit pro Seminar
Nr. 3. Nach MaRgabe des gewdhlten Angebots
Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
» Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
50/0
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12
Keine
Anwesenbheit:
1
3 keine
Verwendbarkeit in anderen Studiengéngen:
14 Masterstudiengang Geschichtswissenschaft (Sektorale Geschichte), Masterstudiengang Humangeogra-
phie
Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
1
> Koch, N.N. FB 08 Philosophie und Geschichte
Sonstiges:
16

% Entfillt bei Modulabschlusspriifung
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Modultitel deutsch: Forschung/ Praxis

Modultitel englisch: Research: Practical or Theoretical
Studiengang: Social Anthropology / Sozialanthropologie
Modulnummer: 7 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[x] jedes Sem. .
Turnus: [ ]jedesWS |Dauer: {X} ;Sseer:] Fachsem.: 3 LP: 27 Workéoad (h):
[ ]jedes SS : 10
Modulstruktur:
Prasenz Selbst-
Nr. | Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h+SWS) | studium (h)
1. Fieldwork [1P [x] WP 27 810
2. Internship [1P [x] WP 27 810
Visual Anthropology Project (eth-
3 nographic film, photography) [1p [x] WP 27 810
4. Archive/Library Research [1P [x] WP 27 810
Lehrinhalte:

In diesem Modul fiihren die Studierenden das von ihnen in Modul 5 geplante Forschungsprojekt in 3 — 4
Monaten praktisch und selbstdndig durch.

Nr. 1. Studierende unternehmen eine Feldforschung im In- oder Ausland in dem von ihnen bestimmten
Setting. Diese kann durch einen in Modul 5 erstellten und positiv bewerteten Antrag (PROMOS, DAAD-
Austauschprogramm ,,A New Passage to India“) geférdert werden.

Nr. 2. Studierende absolvieren ein Praktikum in einer NGO oder einer anderen Institution im In- oder Aus-
land

Nr. 3. Studierende fiihren ein Projekt zu Dokumentationstechniken durch, z.B. produzieren sie einen eth-
nografischen Film; untersuchen fotografische Reprdasentationen von diversen Ethnien in Vergangenheit
oder Gegenwart; oder untersuchen ein Ausstellungskonzept in einem ethnologischen Museum

Nr. 4. Studierende bearbeiten ein historisches oder theoretisches Thema der Sozialanthropologie

Erworbene Kompetenzen:
Die Absolvent/inn/en dieses Moduls
e haben ein Forschungs- oder Praxisprojekt umgesetzt;
sind in der Lage, unvorhergesehene problematische Situationen flexibel zu meistern;
kdnnen verschiedene Standpunkte nachvollziehen oder einnehmen;
sind fahig, kreative Strategien zur Erreichung von Zielen zu entwickeln;
kdonnen Studieninhalte in praktischen oder berufsorientierten Umfeldern anwenden;
haben Erfahrungen von Mdglichkeiten und Grenzen interkultureller Kommunikation gesammelt.

Beschreibung von Wahlmoglichkeiten innerhalb des Moduls:
Studierende haben die Méglichkeit, zwischen vier unterschiedlichen Abschlussprojektarten zu wahlen

Leistungsiiberpriifung:
[x] Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulpriifung (MP) [ ] Modulteilpriifungen (MTP)
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Priifungsleistung/en:

. Dauer bzw.|Gewichtung fiir die
N 7
8 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %
Bericht / Project Report (synopsis for MA-Thesis) 10 S. 100%
Studienleistungen:
9 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
keine
Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
11
10%
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12
Erfolgreicher Abschluss der Module 1-6
Anwesenheit:
1
3 keine
Verwendbarkeit in anderen Studiengédngen:
1
4 Keine
Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
1
> Basu / N.N. FB 08 Philosophie und Geschichte
Sonstiges:
16

7 Entfallt bei Modulabschlusspriifung
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Modultitel deutsch: Examens-Colloquium
Modultitel englisch: Master-Colloquium
Studiengang: Sozialanthropologie / Social Anthropology
Modulnummer: 8 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[X] jedes Sem. .
Turnus: [ ]jedesWS  |Dauer: {X} ;Sseer:] Fachsem.: 4 LP: 8 Workload (h):
[ ]jedes SS : 240
Modulstruktur:
Prasenz Selbst-
Nr. |Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h+SWS) | studium (h)
1. |C Colloquium [X]P [ TwWP 8 30 (2 SWS) 210
Lehrinhalte:

In diesem Modul werden die Arbeitstechniken zur Ubersetzung empirischer Daten in eine theoretisch fun-
dierte, kohdrent argumentierte und verstandlich geschriebene Master-Arbeit behandelt. Studierende stel-
len Konzeption, Gliederung und inhaltliche Schwerpunkte ihrer Feldforschung, des Praktikums, der Erstel-
lung eines Films oder einer anderen Dokumentationspraxis bzw. ihrer Literatur-Forschung vor. Erganzt wird
das Colloquium von der Supervision der Master-Thesis durch den/die Betreuer/in in der Sprechstunde.
Abgeschlossen wird das Modul mit der miindlichen Verteidigung der eingereichten und begutachteten
Master-Arbeit.

Erworbene Kompetenzen:
Die Absolvent/inn/en dieses Moduls

e besitzen die Fahigkeit zur Wissensvermittlung innerhalb und auf3erhalb des Faches;

e konnen Instrumente der Analyse sinnvoll einsetzen;

e sind in der Lage, personliche Erfahrungen in einem wissenschaftlichen Text reflektierend zu

verschriftlichen;

e haben ihre Fahigkeit zu Geben und Nehmen von konstruktiver Kritik vertieft;

e verfiigen lber eigenverantwortliche Kompetenz im Zeitmanagement.
Kritik und Feedback von Kommiliton/inn/en beférdern kooperatives Lernen und ermdoglichen die Entde-
ckung geteilter sozialanthropologischer Perspektiven und Erfahrungen in interkultureller Kommunikation,
die in unterschiedlichen Forschungssettings angewendet bzw. gewonnen wurden.

Beschreibung von Wahlmoglichkeiten innerhalb des Moduls:
Keine

Leistungsiiberpriifung:
[x] Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulpriifung (MP) [ ] Modulteilpriifungen (MTP)

Prifungsleistung/en:
Dauer bzw. die
Umfang

Gewichtung fiir

. H 8
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Modulnote in %

Miindliche Verteidigung / Oral Disputation MA-Thesis 30 Min. 100%

Studienleistungen:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang

45 — 60 Minuten

Vorstellung des Konzepts der Masterarbeit

8 Entfallt bei Modulabschlusspriifung
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Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
11
15%
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12
keine
Anwesenheit:
13 .
keine
Verwendbarkeit in anderen Studiengédngen:
1
4 Keine
Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
15 . . .
Basu / N.N. FB 08 Philosophie und Geschichte
Sonstiges:

16
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Modultitel deutsch: Master-Arbeit

Modultitel englisch: Master-Thesis

Studiengang: Sozialanthropologie / Social Anthropology
1 Modulnummer: 9 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[X] jedes Sem. .
2 Turnus: [ ]jedes WS Dauer: {X} ;Sseer:] Fachsem.: 4 LP: 25 Workloaéd th):
[ ]jedes SS : 75
Modulstruktur:
3 Nr. Typ |[Lehrveranstaltung Status LP (:rfssewn;) stuS;ilLl:;t-(h)
1. Bearbeitung Master-Arbeit x] P [ TwP 25 750
Lehrinhalte:
Dieses Modul dient der Abfassung der Master-Arbeit. Handelt es sich bei dem Abschlussprojekt um einen
4 ethnografischen Film, so wird dieser in Kombination mit einer schriftlichen Analyse seiner Erstellung ein-
gereicht. Die Fertigstellung des Films wird von Lehrenden des Instituts betreut.
Erworbene Kompetenzen:
Die Absolvent/inn/en dieses Moduls
5 e sindin der Lage, empirische Daten in Text oder Film zu analysieren;
e konnen ihre Forschung kritisch reflektieren;
e konnen eine wissenschaftliche Arbeit verfassen.
6 Beschreibung von Wahlmoglichkeiten innerhalb des Moduls:
keine
Leistungsiiberpriifung:
7 [x] Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulpriifung (MP) [ ] Modulteilpriifungen (MTP)
Priifungsleistung/en:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung?® Dauer bzw.|Gewichtung fiir - die
’ Umfang Modulnote in %
8 Master-Thesis 5 Monate,
60-70 S.
oder 100%
20-25 Min
Film und Essay 25-30 S.
Studienleistungen:
9 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
Keine

9 Entfallt bei Modulabschlusspriifung
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Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
11
35 %
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12
87 LP und der erfolgreiche Abschluss der Module 1-7
Anwesenheit:
1
3 keine
Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
1
4 keine
Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
15 . . .
Basu / N.N. FB 08 Philosophie und Geschichte
Sonstiges:

16




1485

Priifungsordnung fiir den Masterstudiengang
Kulturanthropologie/Volkskunde
an der Westfalischen Wilhelms-Universitat
vom 01.07.2016

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG -) in der Fassung des Hochschulzukunftsge-
setzes vom 16.09.2014 (GV. NRW. 2014, S. 547) hat die Westfdlische Wilhelms-
Universitdt folgende Ordnung erlassen:

Inhaltsverzeichnis:

§1
§2
§3
§ 4
§5
§6
§7
§8
§9
§10
§11
§12
§13
§14
§15
§16
§17
§18
§19
§ 20
§21
§ 22
§23
§24
§ 25

Geltungsbereich der Masterpriifungsordnung

Ziel des Studiums und Zweck der Priifung

Mastergrad

Zugang zum Studium

Zustandigkeit

Zulassung zur Masterpriifung

Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums
Studieninhalte

Lehrveranstaltungsarten

Strukturierung des Studiums und der Priifung
Prifungsleistungen, Anmeldung

Die Masterarbeit

Annahme und Bewertung der Masterarbeit
Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer
Anerkennung von Studien- und Priifungsleistungen
Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke
Bestehen der Masterpriifung, Wiederholung

Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und Ermittlung der Gesamtnote
Masterzeugnis und Masterurkunde

Diploma Supplement

Einsicht in die Studienakten

Versdumnis, Riicktritt, Tduschung, Ordnungsverstof}
Ungiiltigkeit von Einzelleistungen

Aberkennung des Mastergrades

Inkrafttreten und Veréffentlichung

Anhang: Modulbeschreibungen
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§1

Geltungsbereich der Masterpriifungsordnung

Diese Masterpriiffungsordnung gilt fiir den Masterstudiengang Kulturanthropolo-
gie/Volkskunde der Westfalischen Wilhelms-Universitat.

§2

Ziel des Studiums und Zweck der Priifung

(1) Das Masterstudium soll den Studierenden, aufbauend auf ein abgeschlossenes
grundstdandiges Studium, vertiefte wissenschaftliche Grundlagen, sowie unter Beriick-
sichtigung der Anforderungen der Berufswelt, Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden in
dem Bereich Kulturanthropologie/Volkskunde so vermitteln, dass sie zur selbstdndigen
und verantwortlichen Beurteilung komplexer wissenschaftlicher Problemstellungen und
zur praktischen Anwendung der gefundenen Lésungen befahigt werden.

(2) Durch die Masterpriifung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die fiir die An-
wendung in der Berufspraxis, insbesondere auch im Bereich von Forschung und Lehre,
erforderlichen Kenntnisse erworben haben.

§3
Mastergrad

Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines ,,Master
of Arts“ (M.A.) verliehen.

84

Zugang zum Studium

Der Zugang zum Studium richtet sich nach der ,,Zugangs- und Zulassungsordnung fiir
den Masterstudiengang Kulturanthropologie/Volkskunde an der Westfalischen Wilhelms-
Universitdt® in der jeweils aktuellen Fassung.

§5
Zustdndigkeit

(1) 'Fir die Organisation der Priiffungen im Masterstudiengang Kulturanthropolo-
gie/Volkskunde ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat des Fachbereichs Geschich-
te/Philosophie (Fachbereich 08) zustandig. *Die Zustandigkeit beinhaltet auch die Ent-
scheidung tiber Widerspriiche.

(2) Die Dekanin/Der Dekan/Das Dekanat kann Mitglieder des Fachbereichs mit der Erfiil-
lung der Aufgaben im Bereich der Priifungsorganisation beauftragen.

(3) Die Geschdftsstelle fiir den Dekan/die Dekanin/das Dekanat ist das Priifungsamt.
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§6

Zulassung zur Masterpriifung

(1) 'Die Zulassung zur Masterpriifung erfolgt mit der Einschreibung in den Masterstudien-
gang Kulturanthropologie/Volkskunde an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat. *Sie
steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschreibung aufrecht erhalten bleibt.

(2) Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhédngig ist, dass
die Bewerberin/der Bewerber tiber bestimmte Kenntnisse, die fiir das Studium des Fa-
ches erforderlich sind, verfiigt, ist dies in den dieser Ordnung als Anhang beigefiigten
Modulbeschreibungen geregelt.

§7
Regelstudienzeit und Studienumfang,
Gliederung des Studiums

(1) 'Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums betrdgt zwei Studienjahre. *Ein
Studienjahr besteht aus zwei Semestern.

(2) *Fur einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 120 Leistungspunkte zu erwer-
ben. *Leistungspunkte sind ein quantitatives Maf fiir die Gesamtbelastung der/des Stu-
dierenden. 3Sie umfassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit fiir die
Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes (Prasenz- und Selbststudium), den Priifungsauf-
wand und die Priifungsvorbereitungen einschlie3lich Abschluss- und Studienarbeiten
sowie gegebenenfalls Praktika. “Flir den Erwerb eines Leistungspunkts wird insoweit ein
Arbeitsaufwand von 30 Stunden zugrunde gelegt. *Der Arbeitsaufwand fiir ein Studien-
jahr betrdgt 1800 Stunden. ®Das Gesamtvolumen des Studiums entspricht einem Ar-
beitsaufwand 3600 Stunden. “Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-Point nach
dem ECTS (European Credit Transfer System).

§8

Studieninhalte

(1) Das Masterstudium im Studiengang Kulturanthropologie/Volkskunde umfasst das
Studium folgender Module nach naherer Bestimmung durch die als Anhang beigefiigten
Modulbeschreibungen:

Modul 1: Forschungsfelder und Forschungsfragen in aktueller und wissenschaftshisto-
rischer Perspektive

Modul 2: Themengebiete in komparativer Perspektive

Modul 3: Analysekategorien und theoretische Zugdnge

Modul 4: Praxisfelder

Modul 5:  Forschungspraxis

Modul 6: Selbststudium und Lektiirekurs

Modul 7: Kollogquium und Masterarbeit

(2) 'Der erfolgreiche Abschluss des Masterstudiums setzt im Rahmen des Studiums von
Modulen den Erwerb von 120 Leistungspunkten voraus. *Hiervon entfallen 25 Leistungs-
punkte auf die Masterarbeit.
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§9

Lehrveranstaltungsarten

Die Lehrmethoden sind vielfdltig angelegt und umfassen unterschiedliche Veranstal-
tungstypen, wie Vorlesungs-Seminar, Themen- und Projektseminare, Ubungen, Lektiire-
kurse, Praktika und Kolloquien.

§10
Strukturierung des Studiums und der Priifung

(1) *Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich
definierte Studieneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen Teilqualifika-
tionen fiihren, welche in einem Lernziel festgelegt sind. >Module kdnnen sich aus Veran-
staltungen verschiedener Lehr- und Lernformen zusammensetzen. “Der Richtwert fiir den
Umfang eines Moduls betrdgt 6 bis 10 SWS. *Module setzen sich aus Veranstaltungen in
der Regel eines oder mehrerer Semester - auch verschiedener Facher - zusammen. ®Nach
MaRgabe der Modulbeschreibungen kénnen hinsichtlich der innerhalb eines Moduls zu
absolvierenden Veranstaltungen Wahlmaoglichkeiten bestehen.

(2) ‘Die Masterpriifung wird studienbegleitend abgelegt. *Sie setzt sich aus den Priifungs-
leistungen im Rahmen der Module sowie der Masterarbeit zusammen.

(3) 'Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Erbringen der dem Modul zu-
geordneten Studienleistungen und das Bestehen der dem Modul zugeordneten Priifungs-
leistungen voraus. *Er fiihrt nach Malgabe der Modulbeschreibungen zum Erwerb von
jeweils ausgewiesenen Leistungspunkten.

(4) Die Zulassung zu einem Modul kann nach Maf3gabe der Modulbeschreibungen von
bestimmten Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem
anderen Modul oder an mehreren anderen Modulen abhangig sein.

(5) Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Mafgabe der Modulbeschrei-
bungen von der vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben
Moduls oder dem Bestehen einer Priifungsleistung desselben Moduls abhadngig sein.

(6) Die Modulbeschreibungen legen fiir jedes Modul fest, in welchem zeitlichen Turnus
es angeboten wird.

§11

Priifungsleistungen, Anmeldung

(1) Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme beziiglich der
einzelnen Lehrveranstaltungen.

(2) *Innerhalb jedes Moduls ist mindestens eine Studienleistung zu erbringen. *Dies kon-
nen insbesondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Ubun-
gen, miindliche Leistungsiiberpriifungen, Vortrage oder Protokolle. Studienleistungen
sollen in der durch die fachlichen Anforderungen gebotenen Sprache erbracht werden.
“Diese wird von der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn der Veranstaltung, inner-
halb derer die Studienleistung zu erbringen ist, bekannt gemacht.
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(3) Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen fiir
jede Lehrveranstaltung die Anzahl der in ihr zu erreichenden Leistungspunkte fest, die
jeweils einem Arbeitsaufwand von 30 Stunden je Punkt entsprechen.

(4) 'Die Modulbeschreibungen legen fest, welche Studienleistungen des jeweiligen Mo-
duls Bestandteil der Masterpriifung sind (Priifungsleistungen). *Priifungsleistungen kon-
nen auf einzelne Lehrveranstaltungen oder mehrere Lehrveranstaltungen eines Moduls
oder auf ein ganzes Modul bezogen sein.

(5) 'Die Teilnahme an jeder Priifungsleistung und nicht priifungsrelevanten Studienleis-
tung setzt die vorherige Anmeldung voraus. *Sie erfolgt auf elektronischem Wege. 3Die
Fristen fiir die Anmeldung werden zentral durch Aushang oder auf elektronischem Wege
bekannt gemacht. “Erfolgte Anmeldungen kdonnen innerhalb der bekannt gemachten oh-
ne Angabe von Griinden wieder zuriickgenommen werden. °Die Fristen fiir die Anmeldung
zu Modulabschlusspriifungen werden durch Aushang bekannt gemacht.

§12
Die Masterarbeit

(1) 'Die Masterarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer
vorgegebenen Zeit ein Problem aus dem Bereich Kulturanthropologie/Volkskunde nach
wissenschaftlichen Methoden selbstandig zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht
darzustellen. *Sie soll einen Umfang von 8o Seiten nicht liberschreiten.

(2) 'Die Masterarbeit wird von einer/einem gemaf} § 14 bestellten Priiferin/Priifer ausge-
geben und betreut. *Fiir die Wahl der Themenstellerin/des Themenstellers sowie fiir die
Themenstellung hat die Kandidatin/der Kandidat ein Vorschlagsrecht.

(3) 'Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden
im Auftrag der Dekanin/des Dekans/des Dekanats durch das Priifungsamt. *Sie setzt
voraus, dass die/der Studierende zuvor 60 Leistungspunkte erreicht hat. *Der Zeitpunkt
der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(4) 'Die Bearbeitungszeit fiir die Masterarbeit betragt 5 Monate. *Thema, Aufgabenstel-
lung und Umfang der Arbeit sind so zu begrenzen, dass die Bearbeitungszeit eingehalten
werden kann. ?Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb einer Woche nach Beginn
der Bearbeitungszeit zuriickgegeben werden.

(5) *Auf begriindeten Antrag der Kandidatin/des Kandidaten kann die Bearbeitungsfrist
fiir die Masterarbeit in Ausnahmefallen einmalig um hochstens vier Wochen verlangert
werden. °Liegen schwerwiegende Griinde vor, die eine Bearbeitung der Masterarbeit er-
heblich erschweren oder unmoglich machen, kann die Bearbeitungsfrist auf Antrag der
Kandidatin/des Kandidaten entsprechend verldngert werden. 3Schwerwiegende Griinde
in diesem Sinne kdnnen insbesondere eine schwerwiegende Erkrankung der Kandida-
tin/des Kandidaten oder unabdnderliche technische Griinde sein. “Ferner kommen als
schwerwiegende Griinde in Betracht die Notwendigkeit der Betreuung eigener Kinder bis
zu einem Alter von zwolf Jahren oder die Notwendigkeit der Pflege oder Versorgung der
Ehegattin/des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Le-
benspartners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Ver-
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schwigerten, wenn diese/dieser pflege- oder versorgungsbediirftig ist. *Uber die Verldn-
gerung gem. S. 1 und S. 2 entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat. ®Auf Verlan-
gen der Dekanin/des Dekans/des Dekanats hat die Kandidatin/der Kandidat das Vorlie-
gen eines schwerwiegenden Grundes (ggf. durch arztliches Attest) nachzuweisen. 7Statt
eine Verlangerung der Bearbeitungsfrist zu gewadhren, kann die Dekanin/der Dekan/das
Dekanat in den Fédllen des S. 2 auch ein neues Thema fiir die Masterarbeit vergeben,
wenn die Kandidatin/der Kandidat die Masterarbeit insgesamt langer als ein Jahr nicht
bearbeiten konnte. ®In diesem Fall gilt die Vergabe eines neuen Themas nicht als Wie-
derholung im Sinne von § 17 Abs. 3.

(6) *Mit Genehmigung der Dekanin/des Dekans/des Dekanats kann die Masterarbeit in
einer anderen Sprache als Deutsch abgefasst werden. *Die Arbeit muss ein Titelblatt,
eine Inhaltsiibersicht und ein Quellen- und Literaturverzeichnis enthalten. 3Die Stellen
der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinn nach entnommen sind,
missen in jedem Fall unter Angabe der Quellen der Entlehnung kenntlich gemacht wer-
den. “Die Kandidatin/Der Kandidat fiigt der Arbeit eine schriftliche Versicherung hinzu,
dass sie/er die Arbeit selbstandig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quel-
len und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat; die Versicherung ist auch
fuir Tabellen, Skizzen, Zeichnungen, bildliche Darstellungen usw. abzugeben.

§13
Annahme und Bewertung der Masterarbeit

(1) 'Die Masterarbeit ist fristgemdB beim Priifungsamt in zweifacher Ausfertigung (ma-
schinenschriftlich, gebunden und paginiert) und einmal in elektronischer Form einzurei-
chen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. *Wird die Masterarbeit nicht
fristgemadB vorgelegt, gilt sie gemaf’ § 22 Abs. 1 als mit ,,nicht ausreichend* (5,0) bewer-
tet.

(2) 'Die Masterarbeit ist von zwei Priiferinnen/Priifern zu begutachten und zu bewerten.
’Eine der Priiferinnen/der Priifer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt
hat. 3Die zweite Priiferin/Der zweite Priifer wird von der Dekanin/dem Dekan/dem Deka-
nat bestimmt; die Kandidatin/der Kandidat hat ein Vorschlagsrecht. “Die einzelne Bewer-
tung ist gemaR § 18 Abs. 1 vorzunehmen und schriftlich zu begriinden. °Die Note fiir die
Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gemafl § 18 Abs. 4
Satz 3 und 4 gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 betrigt. °Betragt die Diffe-
renz mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung ,,nicht ausreichend®, die andere aber ,,aus-
reichend“ oder besser, wird von der Dekanin/dem Dekan eine dritte Priiferin/ein dritter
Priifer zur Bewertung der Masterarbeit bestimmt. ’In diesem Fall wird die Note der Arbeit
aus dem arithmetischen Mittel der drei Noten gebildet. ®Die Arbeit kann jedoch nur dann
als ,,ausreichend” oder besser bewertet werden, wenn mindestens zwei Noten ,ausrei-
chend“ oder besser sind.

(3) Das Bewertungsverfahren fiir die Masterarbeit soll acht Wochen nicht tiberschreiten.
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§14
Priiferinnen/Prifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

(1) Die Dekanin/der Dekan/das Dekanat bestellt fiir die Priifungsleistungen und die Mas-
terarbeit die Priiferinnen/Priifer sowie, soweit es um mindliche Priifungen geht, die Bei-
sitzerinnen/Beisitzer.

(2) *Priiferin/Priifer kann jede gemaB § 65 Abs. 1 HG priifungsberechtigte Person sein,
die, soweit nicht zwingende Griinde eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das
sich die Priifungsleistung bzw. die Masterarbeit bezieht, regelmafig einschlagige Lehr-
veranstaltungen abhélt. 2Uber Ausnahmen entscheidet die Dekanin/der Dekan/das De-
kanat.

(3) Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschlagige Diplom-
oder Masterpriifung oder eine gleich- oder hoherwertige Priifung abgelegt hat.

(4) Die Priiferinnen/Priifer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Priifungstatigkeit
unabhangig.

(5) *Miindliche Priifungen werden vor einer Priiferin/einem Priifer in Gegenwart einer Bei-
sitzerin/eines Beisitzers abgelegt. *Vor der Festsetzung der Note hat die Priiferin/der Prii-
fer die Beisitzerin/den Beisitzer zu horen. *Die wesentlichen Gegenstdnde und die Note
der Priifung sind in einem Protokoll festzuhalten, das von der Priiferin/dem Priifer und
der Beisitzerin/dem Beisitzer zu unterzeichnen ist.

(6) Schriftliche Prifungsleistungen werden von einer Priiferin/einem Priifer bewertet.

(7) *Schriftliche und miindliche Priifungsleistungen, die im Rahmen eines dritten Ver-
suchs gemaf § 17 Abs. 2 abgelegt werden, sind von zwei Priiferinnen/Prifern zu bewer-
ten. ’Die Note errechnet sich in diesem Fall als arithmetisches Mittel der beiden Bewer-
tungen. 3§ 18 Abs. 4 Sdtze 3 und 4 finden entsprechende Anwendung.

(8) *Studierende des gleichen Studiengangs konnen an miindlichen Priifungen als Zuho-
rerinnen/Zuhorer teilnehmen, sofern nicht eine Kandidatin/ein Kandidat widerspricht.
’Die Teilnahme erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Priifungser-
gebnisses an die Kandidatin/den Kandidaten.

(9) Fiir die Bewertung der Masterarbeit gilt § 13.

§15
Anerkennung von Studien- und Priifungsleistungen

(1) *Studien- und Priifungsleistungen, die in dem gleichen Studiengang an anderen
Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht worden sind, werden auf
Antrag anerkannt, es sei denn dass hinsichtlich der zu erwerbenden Kompetenzen we-
sentliche Unterschiede festgestellt werden. *Dasselbe gilt fiir Studien- und Priifungsleis-
tungen, die in anderen Studiengdngen der Westfalischen Wilhelms-Universitat oder an-
derer Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht worden sind.

(2) *Auf der Grundlage der Anerkennung nach Absatz 1 kann und auf Antrag der/des Stu-
dierenden muss in ein Fachsemester eingestuft werden, dessen Zahl sich aus dem Um-
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fang der durch die Anerkennung erworbenen Leistungspunkte im Verhaltnis zu dem Ge-
samtumfang der im jeweiligen Studiengang insgesamt erwerbbaren Leistungspunkten
ergibt. ’Ist die Nachkommastelle kleiner als fiinf, wird auf ganze Semester abgerundet,
ansonsten wird aufgerundet.

(3) Fuir die Anerkennung von Studien- und Priifungsleistungen, die in staatlich anerkann-
ten Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ldandern oder dem
Bund entwickelten Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Be-
rufsakademien, in Studiengdangen an auslandischen staatlichen oder staatlich anerkann-
ten Hochschulen oder in einem weiterbildenden Studium gemafl § 62 HG erbracht wor-
den sind, gelten die Absdtze 1 und 2 entsprechend.

(4) *Mafdstab fiir die Feststellung, ob wesentliche Unterschiede bestehen oder nicht be-
stehen, ist ein Vergleich von Inhalt, Umfang und Anforderungen, wie sie fiir die erbrachte
Leistung vorausgesetzt worden sind, mit jenen, die fiir die Leistung gelten, auf die aner-
kannt werden soll. ?Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbe-
trachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. 3Fiir Studien- und Priifungsleistungen,
die an auslandischen Hochschulen erbracht worden sind, sind die von der Kultusminis-
terkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen
maBgebend. “im Ubrigen kann bei Zweifeln an der Vergleichbarkeit die Zentralstelle fiir
auslandisches Bildungswesen gehdrt werden.

(5) *Studierenden, die aufgrund einer Einstufungspriifung berechtigt sind, das Studium in
einem hoheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungspriifung nach-
gewiesenen Kenntnisse und Fdhigkeiten auf die Studien- und Priifungsleistungen aner-
kannt. *Die Feststellungen im Zeugnis iiber die Einstufungspriifung sind fiir die Deka-
nin/den Dekan bindend.

(6) Auf Antrag konnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorge-
legter Unterlagen anerkannt werden, sofern diese den Studien- bzw. Priifungsleistungen,
die sie ersetzen sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind.

(7) *Werden Leistungen auf Priifungsleistungen anerkannt, sind ggfs. die Noten — soweit
die Notensysteme vergleichbar sind — zu ibernehmen und in die Berechnung der Ge-
samtnote einzubeziehen. *Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,,be-
standen® aufgenommen. 3Die Anerkennung wird im Zeugnis gekennzeichnet. “Fiihrt die
Anerkennung von Leistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht wor-
den sind, dazu, dass eine Modulnote nicht gebildet werden kann, so wird dieses Modul
nicht in die Berechnung der Gesamtnote mit einbezogen. *Priifungsleistungen, die unter
unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, kbnnen hochstens bis zu einem
Anteil von 25 Prozent anerkannt werden.

(8) 'Die fiir die Anerkennung erforderlichen Unterlagen sind von den Studierenden einzu-
reichen. *Die Unterlagen miissen Aussagen zu den Kenntnissen und Qualifikationen ent-
halten, die jeweils anerkannt werden sollen. 3Bei einer Anerkennung von Leistungen aus
Studiengdngen sind in der Regel die entsprechende Priifungsordnung samt Modulbe-
schreibungen sowie das individuelle Transcript of Records oder ein vergleichbares Do-
kument vorzulegen.
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(9) *Zustandig fiir Anerkennungs- und Einstufungsentscheidungen ist die Dekanin/der
Dekan. *Vor Feststellungen iiber die Vergleichbarkeit bzw. das Vorliegen wesentlicher
Unterschiede sind die zustdndigen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu héren.

(10) 'Die Entscheidung tiber Anerkennungen ist der/dem Studierenden spatestens vier
Wochen nach Stellung des Antrags und Einreichung aller erforderlichen Unterlagen mit-
zuteilen. ’Im Falle einer Ablehnung erhilt die/der Studierende einen begriindeten Be-
scheid.

§16
Nachteilsausgleich fiir Behinderte und chronisch Kranke

(1) *Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer
chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Priifungsleistun-
gen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung
genannten Priifungsfristen abzulegen, muss die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die
Bearbeitungsfrist fiir Priifungsleistungen bzw. die Fristen fiir das Ablegen von Priifungen
verlangern oder gleichwertige Priifungsleistungen in einer bedarfsgerechten Form gestat-
ten. *Entsprechendes gilt bei Studienleistungen.

(2) 'Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Be-
hindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. *Sollte in einem Fachbereich keine
Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten moglich sein, so ist die/der Behinder-
tenbeauftragte der Universitat anzusprechen.

(3) *Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vor-
lage geeigneter Nachweise verlangt werden. *Hierzu zdhlen insbesondere drztliche Attes-
te oder, falls vorhanden, Behindertenausweise.

§17
Bestehen der Masterpriifung,
Wiederholung

(1) *Die Masterpriifung hat bestanden, wer nach Maf’gabe von § 8 Abs. 2, § 11 sowie der
Modulbeschreibungen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note aus-
reichend (4,0) (§ 18 Abs. 1) bestanden hat. *Zugleich miissen 120 Leistungspunkte er-
worben worden sein.

(2) *Fiir das Bestehen jeder Priifungsleistung eines Moduls stehen den Studierenden drei
Versuche zur Verfiigung. *Wiederholungen zum Zweck der Notenverbesserung sind aus-
geschlossen. 3lIst eine Priifungsleistung eines Moduls nach Ausschopfung der fiir sie zur
Verfligung stehenden Anzahl von Versuchen nicht bestanden, ist das Modul insgesamt
endgiiltig nicht bestanden.

(3) 'Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. *Dabei
ist ein neues Thema zu stellen. 3Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. “Eine
Riickgabe des Themas in derin § 12 Abs. 4 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur méglich,
wenn die Kandidatin/der Kandidat bei ihrer/seiner ersten Masterarbeit von dieser Mog-
lichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.
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(4) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgiiltig nicht bestanden oder hat die/der
Studierende ein Wahlpflichtmodul endgiiltig nicht bestanden und keine Mdéglichkeit
mehr, an seiner Stelle ein anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Masterprii-
fung insgesamt endgiiltig nicht bestanden.

(5) *Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterpriifung endgiiltig nicht bestanden,
wird ihr/ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Ex-
matrikulationsbescheinigung ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und
ggfs. die Noten enthdlt. ’Das Zeugnis wird von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat
des zustdndigen Fachbereichs Geschichte/Philosophie (Fachbereich 08) unterzeichnet
und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.

§18
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
Ermittlung der Gesamtnote

(1) *Alle Priifungsleistungen sind zu bewerten. *Dabei sind folgende Noten zu verwenden:

1= sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut = eine Leistung, die erheblich liber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen
entspricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforde-

rungen geniigt;

5 = nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mdngel den Anforde-

rungen nicht mehr geniigt.

3Durch Erniedrigen oder Erhéhen der einzelnen Noten um 0,3 kénnen zur differenzierten
Bewertung Zwischenwerte gebildet werden. “Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei
ausgeschlossen. °Fiir nicht priifungsrelevante Studienleistungen kdonnen die Modulbe-
schreibungen eine Benotung vorsehen.

(2) Die Bewertung von mindlichen Priifungsleistungen ist den Studierenden und dem
zustandigen Priifungsamt spdtestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen Prii-
fungsleistungen spdtestens acht Wochen nach Erbringung der Leistung mitzuteilen.

(3) 'Die Bewertung von Priifungsleistungen und der Masterarbeit wird den Studierenden
auf elektronischem Wege oder durch einen schriftlichen Bescheid bekannt gegeben. *Der
Zeitpunkt der Bekanntgabe ist zu dokumentieren. 3Die Bekanntgabe auf elektronischem
Wege erfolgt innerhalb des von der Westfadlischen Wilhelms-Universitdt bereitgestellten
elektronischen Priifungsverwaltungssystems. “Sofern ein schriftlicher Bescheid tiber Prii-
fungsleistungen im Rahmen von Modulen ergeht, geschieht dies durch offentliche Be-
kanntgabe einer Liste auf den dafiir vorgesehenen Aushangflachen derjenigen wissen-
schaftlichen Einrichtung, der die Aufgabenstellerin/der Aufgabensteller der Priifungsleis-
tung angehort. °Die Liste bezeichnet die Studierenden, die an der jeweiligen Priifungs-
leistung teilgenommen haben, durch Angabe der Matrikelnummer und enthdlt eine
Rechtsbehelfsbelehrung. ¢Studierenden, die eine Priifungsleistung auch im letzten Ver-
such nicht bestanden haben, wird die Bewertung individuell durch schriftlichen Bescheid
zugestellt; der Bescheid enthdlt eine Rechtsbehelfsbelehrung.
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(4) *Fur jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten Priifungsleistungen eine
Note gebildet. ?Sind einem Modul mehrere Priifungsleistungen zugeordnet, wird aus den
mit ihnen erzielten Noten die Modulnote gebildet; die Modulbeschreibungen regeln das
Gewicht, mit denen die Noten der einzelnen Priifungsleistungen in die Modulnote einge-
hen. Bei der Bildung der Modulnote werden alle Dezimalstellen aufier der ersten ohne
Rundung gestrichen. “Die Modulnote lautet bei einem Wert

bis einschlief3lich 1,5 = sehr gut;
von 1,6 bis 2,5 = gut;
von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 ausreichend;
tiber 4,0 = nicht ausreichend.

(5) *Aus den Noten der Module und Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. *Die No-
te der Masterarbeit geht mit einem Anteil von 40 % in die Gesamtnote ein. *Die Modulbe-
schreibungen regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Be-
rechnung der Gesamtnote eingehen. “Dezimalstellen aufier der ersten werden ohne Run-
dung gestrichen. °Die Gesamtnote lautet bei einem Wert

bis einschlief3lich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

tiber 4,0 = nicht ausreichend.

(6) Zusatzlich zur Gesamtnote geméaf3 Absatz 5 wird anhand des erreichten Zahlenwerts
eine Note nach Mafigabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt.

§19
Masterzeugnis und Masterurkunde

(1) *Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhilt sie/er
tiber die Ergebnisse ein Zeugnis. *In das Zeugnis wird aufgenommen:

a) die Note der Masterarbeit,

b) das Thema der Masterarbeit,

c) die Gesamtnote der Masterpriifung gemaf3 § 18 Abs. 5 und 6,

d) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Masterstudiums
bendtigte Fachstudiendauer.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Priifungsleistung erbracht
worden ist.

(3) 'Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit
dem Datum des Zeugnisses ausgehdndigt. *Darin wird die Verleihung des akademischen
Grades gemaf3 § 3 beurkundet.

(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefiigt.
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(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des
Fachbereichs Geschichte/Philosophie (Fachbereich 08) unterzeichnet und mit dem Sie-
gel dieses Fachbereichs versehen.

§20
Diploma Supplement

(1) *Mit dem Zeugnis liber den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem
Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehdndigt. 2Das Diploma Supp-
lement informiert iber den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen
und Module, die wahrend des Studiums erbrachten Leistungen und deren Bewertungen
und tber das individuelle fachliche Profil des absolvierten Studiengangs.

(2) Das Diploma Supplement wird nach Mafigabe der von der Hochschulrektorenkonfe-
renz insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.

§21
Einsicht in die Studienakten

'Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Priifungsleistung Einsicht
in ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Priiferinnen/Priifer und in die entsprechenden
Protokolle gewdhrt. Der Antrag ist spdtestens innerhalb von zwei Wochen nach Be-
kanntgabe des Ergebnisses der Priifungsleistung bei der Dekanin/dem Dekan/dem De-
kanat zu stellen. *Die Dekanin /der Dekan/das Dekanat bestimmt Ort und Zeit der Ein-
sichtnahme. “Gleiches gilt fiir die Masterarbeit.

§22
Versdaumnis, Ricktritt, Tduschung, Ordnungsverstof}

(1) *Eine Prufungsleistung gilt als mit ,,nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studie-
rende ohne triftige Griinde nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn
sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Griinde von ihr zuriicktritt. *Dasselbe gilt, wenn
eine schriftliche Priifungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht innerhalb der vorgegebe-
nen Bearbeitungszeit erbracht wird. Als wichtiger Grund kommen insbesondere krank-
heitsbedingte Priifungsunfahigkeit und die Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach den
8§ 3, 4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes und von Fristen des Bundeserziehungsgeld-
gesetzes {iber die Elternzeit oder die Pflege oder Versorgung des Ehegatten, der einge-
tragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in gera-
der Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwadgerten, wenn diese/dieser pflege-
oder versorgungsbediirftig ist, in Betracht.

(2) 'Die fiir den Riicktritt oder das Versaumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Griinde
missen der Dekanin/dem Dekan unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft ge-
macht werden. *Bei Krankheit der/des Studierenden kann die Dekanin/der Dekan ein
arztliches Attest verlangen. 3Erkennt die Dekanin/der Dekan Griinde nicht an, wird
der/dem Studierenden dies schriftlich mitgeteilt. “Erhalt die/der Studierende innerhalb
von vier Wochen nach Anzeige und Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten die Griin-
de als anerkannt.
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(3) 'Die Dekanin/Der Dekan kann fiir den Fall, dass eine krankheitsbedingte Priifungsun-
fahigkeit geltend gemacht wird, jedoch zureichende tatsachliche Anhaltspunkte vorlie-
gen, die eine Priifungsfahigkeit als wahrscheinlich oder einen anderen Nachweis als
sachgerecht erscheinen lassen, unter den Voraussetzungen des § 63 Abs. 7 HG ein arztli-
ches Attest von einer Vertrauensdrztin/einem Vertrauensarzt verlangen. *Zureichende
tatsachliche Anhaltspunkte im Sinne des Satzes 1 liegen dabei inshesondere vor, wenn
der/die Studierende mehr als vier Versdumnisse oder mehr als zwei Ricktritte gemaf
Absatz 1 zu derselben Priifungsleistung mit krankheitsbedingter Priifungsunfdahigkeit
begriindet hat. >Die Entscheidung ist der/dem Studierenden unverziiglich unter Angabe
der Griinde sowie von mindestens drei Vertrauensdrztinnen/Vertrauensarzten der West-
falischen Wilhelms-Universitat Miinster, unter denen er/sie wahlen kann, mitzuteilen.

(4) *Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Priifungsleistung oder der Masterarbeit
durch Tauschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflus-
sen, gilt die betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit ,,nicht ausreichend“ (5,0)
bewertet. *Wer die Abnahme einer Priifungsleistung stort, kann von den jeweiligen Leh-
renden oder Aufsichtfiihrenden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der
Erbringung der Einzelleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende
Priifungsleistung als nicht erbracht und mit ,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 3In
schwerwiegenden Fillen kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die/den Studieren-
den von der Masterpriifung insgesamt ausschliefen. “Die Masterpriifung ist in diesem
Fall endgiiltig nicht bestanden. °Die Griinde fiir den Ausschluss sind aktenkundig zu ma-
chen.

(5) 'Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan/dem
Dekanat unverziiglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfs-
belehrung zu versehen. *Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stel-
lungnahme zu geben.

§23
Ungiiltigkeit von Einzelleistungen

(1) Hat die/der Studierende bei einer Priiffungsleistung oder der Masterarbeit getduscht
und wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann die
Dekanin/ der Dekan/das Dekanat nachtraglich das Ergebnis und ggfs. die Noten fiir die-
jenigen Priifungsleistungen bzw. die Masterarbeit, bei deren Erbringen die/der Studie-
rende getduscht hat, entsprechend berichtigen und diese Leistungen ganz oder teilweise
flir nicht bestanden erklaren.

(2) *Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Prifungsleistung bzw. die
Masterarbeit nicht erfiillt, ohne dass die/ der Studierende hiertiber tauschen wollte, und
wird diese Tatsache erst nach Bestehen der Priifungsleistung bekannt, wird dieser Man-
gel durch das Bestehen geheilt. *Hat die/der Studierende die Zulassung vorsétzlich zu
Unrecht erwirkt, entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des
Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen.

(3) 'Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einem Modul nicht erfiillt, ohne
dass die/der Studierende hieriiber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach
Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. *Hat
die/der Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die Deka-
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nin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das
Land Nordrhein-Westfalen liber die Rechtsfolgen.

(4) *Waren die Voraussetzungen fiir die Einschreibung in die gewdhlten Studiengange
und damit fiir die Zulassung zur Masterpriifung nicht erfiillt, ohne dass die/der Studie-
rende hieriiber tauschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushdandigung des
Masterzeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Masterpriifung
geheilt. *Hat die/Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet
die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgeset-
zes fiir das Land Nordrhein-Westfalen {iber die Rechtsfolgen hinsichtlich des Bestehens
der Priifung.

(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu
geben.

(6) 'Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. *Eine
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist
nach einer Frist von fiinf Jahren ab dem Datum des Priifungszeugnisses ausgeschlossen.

§24
Aberkennung des Mastergrades

'Die Aberkennung des Mastergrades kann erfolgen, wenn sich nachtraglich herausstellt,
dass er durch Tauschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fiir die
Verleihung irrtiimlich als gegeben angesehen worden sind. *§ 23 gilt entsprechend.
3Zustandig fiir die Entscheidung ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat.

§25
Inkrafttreten und Verodffentlichung

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verdffentlichung in den Amtlichen Bekanntma-
chungen der Westfalischen Wilhelms-Universitdt (AB Uni) in Kraft.

(2) Diese Ordnung findet Anwendung fiir alle Studierenden, die seit dem Wintersemester
2017/18 im Masterstudiengang Kulturanthropologie/Volkskunde an der Westfdlischen
Wilhelms-Universitat immatrikuliert sind.
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Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Ge-
schichte/Philosophie (Fachbereich 08) vom 13.06.2016.

Miinster, den 01.07.2016 Die Rektorin
/%&"l

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemdfs der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-
Universitat iber die Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen
sowie Bekanntmachungen von Satzungen vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt gean-
dert am 23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 01.07.2016 Die Rektorin
/%(/@2/(——1

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Anhang:  Modulbeschreibungen

Modultitel deutsch:

Forschungsfelder und Forschungsfragen in aktueller und wissenschaftshisto-
rischer Perspektive

Modultitel englisch: research questions and research fields in current and historical perspective

Studiengang: MA Kulturanthropologie/Volkskunde

1

Modulnummer: 1 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul

Turnus: {x} }gg: \?Vesm‘ Dauer: [x] 1 Sem. Fachsem.: LP; Workload (h):

[ ]jedes SS [ 12Sem. 01 14 420h

Modulstruktur:

Prdasenz Selbst-

Nr. | Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h+SWS) | studium (h)

1. |V/S |Vorlesungsseminar X] P [ TwP 8 30h,2SWS ([210h

2. |0 Lektiirekurs XIP  []wWP 6 30h,2SWS |150h

Lehrinhalte:

Gegenstand dieses Moduls sind Forschungsfelder und Forschungsfragen der Kulturanthropolo-
gie/Volkskunde. Das Vorlesungsseminar verbindet den klassischen Typ der Vorlesung mit selbst erarbei-
teten Prasentationen der Studierenden. Aus dem Spektrum des Faches werden insbesondere die
Schwerpunkte materielle Kultur, Museum, Anthropologie landlicher Raume, Arbeitskulturen, Medien,
Familie und Verwandtschaft sowie Geschlechterforschung auf der Grundlage von aktuellen Fallstudien
behandelt. Besondere Beriicksichtigung gilt einem avancierten wissenschaftshistorischen Zugang, der
die Themenfelder im historischen Verlauf und somit auch als Wissensformat in der jeweiligen gesell-
schaftlichen Mobilisierung reflektiert. Im Lektiirekurs werden diese Felder vertiefend und komparativ,
insbesondere auch im internationalen Fachhorizont, diskutiert.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden erwerben einen aktuellen Uberblick der Forschungsfelder und Forschungsfragen der
Kulturanthropologie/Volkskunde. Das beinhaltet eine wissenschaftshistorisch orientiert Kenntnis der
Gegenstdnde des Faches ebenso wie die Fahigkeit, dessen Zugadnge im Gefiige der aktuellen, internatio-
nalen Diskussion einzuordnen. Die Studierenden konnen Forschungsarbeiten fachlich beurteilen und
einem je relevanten fachlichen und gesellschaftlichen Kontext zuordnen.

Mit den thematischen bibliographischen Rechercheaufgaben werden die Kompetenzen im wissenschaft-
lichen Arbeiten weiter entwickelt und zugleich auf den Fachhorizont angewendet.

Beschreibung von Wahlmdoglichkeiten innerhalb des Moduls:
Keine.

Leistungsiiberpriifung:
[x] Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulpriifung (MP) [ ] Modulteilpriifungen (MTP)
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Prifungsleistung/en:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung* Dauer bzw. Gewmhtung f;)[lr die
8 Umfang Modulnote in %
Schriftliche Modulabschlussarbeit (inkl. Bibliographie) (12-Pkt-
Schrift, 1,5-zeilig), Bearbeitungszeit nach Ausgabe des Themas: 8 10 S. 100 %
Wochen.
Studienleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
9 V/S: Referat mit Moderation der Diskussion 40. MIP' Referat, 30
Min. Diskussion
U: 3 Rechercheaufgaben (kommentierte Bibliographien) jeweils 5 Titel
Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
11
15 %
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12
Keine.
Anwesenheit:
13 .
Keine.
Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
1
4 Keine.
Modulbeauftragte/r: Zustédndiger Fachbereich:
15 . . Geschichte/Philosophie (FB 08):
Prof. Dr. Elisabeth Timm Seminar fiir Volkskunde/Europdische Ethnologie.
Sonstiges:
16

* Entféllt bei Modulabschlusspriifung
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Modultitel deutsch: Themengebiete in komparativer Perspektive

Modultitel englisch: topics in comparative perspective

Studiengang: MA Kulturanthropologie/Volkskunde
Modulnummer: 2 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[ 1jedes Sem. [x] 1 Sem Fachsem.: LP; Workload (h):
Turnus: [x] jedes WS Dauer: [12 Sem. * 6‘ 80 h )
[ ]jedes SS ’ 01 ! 450
Modulstruktur:
Prasenz Selbst-
Nr. | Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h+SWS) | studium (h)
1. |S Themenseminar X] P [ TwP 6 30 h, 2 SWS 150 h
2. |S Themenseminar x]P [ TwP 6 30 h, 2 SWS 150 h
3. |U Themeniibung XIP []WP 4 30 h, 2 SWS 90 h
Lehrinhalte:

Modul 2 vertieft drei ausgewdhlte Forschungsfelder der Kulturanthropologie/Volkskunde. Besondere
Beriicksichtigung findet hier die vergleichende Perspektive und die Situierung der jeweiligen Themen in
der internationalen und interdisziplindren Fachdiskussion. Regelméafig angeboten werden Themensemi-
nare zu den aktuellen und langfristig verfolgten Forschungsschwerpunkten des Seminars (Fami-
lie/Verwandtschaft, Museum, materielle Kultur, populdre Kosmologien).

In den Seminaren liegt der Fokus auf der Auseinandersetzung mit Fallstudien aktueller Forschung. Die
Ubung bietet Raum fiir die probeweise Erarbeitung und Présentation eigener Forschungsinteressen der
Studierenden einem breit gefassten, kurz eingefiihrten und gemeinsam erarbeiteten Forschungsfeld.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studieren erwerben eine sowohl erweiterte als auch vertiefte Kenntnis von Themengebieten des Fa-
ches im internationalen und interdisziplindren Gefiige. Sie kdnnen Beitrdge ihres Faches kritisch rezipie-
ren und in weiteren Forschungskontexten profiliert erldutern. Sie kénnen eigene thematische Interessen
im Fachkontext formulieren und sich selbstdndig den je relevanten Diskussionsstand erarbeiten.

Beschreibung von Wahlmaglichkeiten innerhalb des Moduls:
Keine.

Leistungsiiberpriifung:
[ 1 Modulabschlussprifung (MAP) [ ] Modulprifung (MP) [x] Modulteilpriifungen (MTP)

Prifungsleistung/en:

) . ) Dauer bzw.|Gewichtung fiir die
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %
S: schriftliche Hausarbeit in einem der beiden Themenseminare 12-15 S. 80 %
U: Formulierung einer Forschungsskizze zum Themenfeld der Ubung |10 Titel, o
(mit Literaturliste) ca.2S. 207
Studienleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
S: Referat 40 Min.
S: Referat 40 Min.
U: Kurzreferat 20 Min.

2 Entfallt bei Modulabschlusspriifung
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Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
11
15 %
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12
Keine.
Anwesenbheit:
13 .
Keine.
Verwendbarkeit in anderen Studiengédngen:
1
4 Keine.
Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
15 Geschichte/Philosophie (FB 08):

Prof. Dr. Andreas Hartmann

Seminar fiir Volkskunde/Europdische Ethnologie.

16

Sonstiges:
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Modultitel deutsch: Analysekategorien und theoretische Zugdnge
Modultitel englisch: analytic categories and theoretical approaches
Studiengang: MA Kulturanthropologie/Volkskunde
1 Modulnummer: 3 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[ ]jedes Sem. . . .
) Tumus: [ ]jedesWs | Dauer: {x} ;Sseenr:] Fachsem.: LP: Workl6oa: (h):
[x] jedes SS : 02 12 360
Modulstruktur:
Nr. |Typ |Lehrveranstaltung Status LP (Erfssewn;) stl?;ﬁ);tih)
3 i )
1. V/s ;/(c))rrilgiungssemmar Analysekate x| P [ 1WP 5 30h, 2 SWS 120 h
Seminar Vertiefung Kultur- und
2. |5 Gesellschaftstheorien [xI P [1wP 7 30h, 2 SWS 180h
Lehrinhalte:

In diesem Modul werden die Forschungsgegenstdnde mit dem Fokus auf kulturanalytische Kategorien
und deren Verhdltnis zu Kategorien gesellschaftlicher Ordnung erarbeitet. Das Vorlesungsseminar ver-
bindet den klassischen Typ der Vorlesung mit selbst erarbeiteten Prdsentationen der Studierenden. Im
Vordergrund stehen hier kulturelle Deutungs- und Reprdsentationsmuster wie Zeit, Raum,
4 Sozialontologien, Natur, Okonomie, Performanz und Praxis, Erinnerung und Tradierung, Person/ Identi-
tat/ Subjekt in ihrem historischen Wandel und gegenwartigen Auspragung als je empirischer Gegenstand
wie analytischer Zugang.

Das Seminar bietet eine vertiefte Auseinandersetzung mit kultur- und gesellschaftstheoretischen Zugan-
gen. Besonderen Wert gelegt wird dabei auf die kontinuierliche Rezeption neuester Forschungsbeitrdage
im interdisziplindren und internationalen Kontext.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden erwerben eine fortgeschrittene Fahigkeit der Kulturanalyse. Sie kdnnen den Doppelcha-
rakter kulturanalytischen Forschens — das Ineinander von Analysekategorie und Untersuchungsgegen-
5 stand — erkennen und wissenschaftlich fruchtbar machen. Sie verfiigen {iber eine vertiefte Kenntnis kul-
tur- und gesellschaftstheoretischer Zugange und kdnnen das Profil eines je spezifischen theoretischen
Zuganges in dessen Operationalisierung fiir einen empirischen Gegenstand argumentativ entwickeln.

Beschreibung von Wahlméoglichkeiten innerhalb des Moduls:

6 Keine.
Leistungsiiberpriifung:
7 [ 1 Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulprifung (MP) [x] Modulteilpriifungen (MTP)
Prifungsleistung/en:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung? Dauer bzw. Gewmhtung f;)ur die
8 Umfang Modulnote in %
V/S: kommentierte Bibliographie 10 Titel 40 %
S: schriftliche Hausarbeit 1912 S 60 %
(Forschungsskizze fiir eine prosp. MA-Arbeit) mit Literaturliste > °

3 Entfallt bei Modulabschlusspriifung
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Studienleistungen:

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
9 V/S: Kurzreferat 20 Min.
S: Referat 40 Min.
Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
11
15 %
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12
Keine.
Anwesenheit:
13 .
Keine.
Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
1
4 Keine.
Modulbeauftragte/r: Zustédndiger Fachbereich:
15 Geschichte/Philosophie (FB 08):

Prof. Dr. Andreas Hartmann

Seminar fiir Volkskunde/Europdische Ethnologie.

16

Sonstiges:
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Modultitel deutsch: Praxisfelder

Modultitel englisch: professional fields
Studiengang: MA Kulturanthropologie/Volkskunde
Modulnummer: 4 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[ 1jedes Sem. [x] 1 Sem Fachsem.: LP; Workload (h):
Turnus: [ ]jedes WS Dauer: (12 Sem. * 8‘ h )
[x] jedes SS . 02 1 540
Modulstruktur:
Prasenz |Selbststudium
Nr. |Typ I:ehweranstaltung Status LP (h + SWS) )
10 Ubupg Berufs- und Forschungs- [1P [x] WP 4 30h, 2 SWS 90 h
praxis
Veranstaltungen des
2. |S Career Service [1P [x] WP 4 30h, 2 SWS 9oh
(i.d.R. 2 Seminare a 2 LP)
3. |P Praktikum [1P [X] WP 14 420 h
4. |LFP |Lehrforschungsprojekt [1P [x] WP 14 420h
Lehrinhalte:

Das Praxismodul vermittelt einen Einblick in ausgewahlte Felder kulturanthropologisch-volkskundlicher
Forschungs- und Berufspraxis. Besondere Beriicksichtigung finden hier zum einen der Bereich der 6ffent-
lichen Kulturarbeit (Museen, Archive, Landesstellen, Kulturdmter) sowie zum anderen die Forschung (in
Forschungsverbiinden und Forschungsprojekten des Seminars fiir Volkskunde/Europdische Ethnologie).
Das Praktikum muf an einer Einrichtung oder in einem Projekt mit einer wissenschaftlichen Leitung an-
gesiedelt sein. Das Praktikum kann auch zwischen zwei oder drei Praktikumsstellen gesplittet oder in
Teilzeit Gber ein Studienjahr gestreckt absolviert werden. Die Studierenden wahlen sich das Praktikum
entsprechend ihrer fachlichen Interessen; hierzu werden sie bei Bedarf durch die Netzwerke der Lehren-
den unterstitzt.

Die Ubung ,,Berufs- und Forschungspraxis“ bzw. Veranstaltungen des Career Service dienen der Reflexi-
on und/oder Vertiefung der praktischen Erfahrungen.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden konnen ihre Fachkenntnisse in Berufs- und Praxisfeldern der Forschung und/oder der
offentlichen Kulturarbeit einsetzen. Dabei beachten Sie die spezifische Dynamik der Schnittstellen von
Wissenschaft und Offentlichkeit, von Forschung und Vermittlung. Sie sind in der Lage, auch in prézisen
Zeithorizonten fachlich umsichtig zu arbeiten und Recherchen —historische wie gegenwartsbezogene —
und deren Prdasentation auch im Gefiige eines Teams verldsslich zu iibernehmen. Sie verfiigen tber die
Fahigkeit, ihre mit dem Studienfach verkniipften Interessen mit dem breiten Feld an moéglichen Erwerbs-
tdtigkeiten in der 6ffentlichen Kulturarbeit und in der Forschung zielorientiert zu entwickeln.

Beschreibung von Wahlméoglichkeiten innerhalb des Moduls:

Die Studierenden kdnnen das Praktikum entweder im Rahmen eines Lehrangebots (1. Teil eines zweise-
mestrigen Lehrforschungsprojekts, z.B. Ausstellungsprojekt eines Museums) absolvieren oder sich
selbst eine Praktikumsstelle suchen.

Die Ubung kann durch ein im Umfang identisches Angebot (insgesamt 4 LP, in der Regel 2 Seminare zu
je 2 LP) des Career Service der WWU ersetzt werden.

Leistungsiiberpriifung:
[ 1 Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulprifung (MP) [ ] Modulteilprifungen (MTP)
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Prifungsleistung/en:

. Dauer bzw.|Gewichtung fiir die
. 4
8 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %
keine
Studienleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
P: Recherchebericht zum Praktikum 6S.
9
U: Kurzreferat bzw. nach Magabe des Career Serviceentsprechend den Teilnah- 20 Min. bzw. nach
. . Mafigabe des Career
mebedingungen des Importangebots aus dem Career Service der WWU Service
Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:
10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
11
0%
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12
Keine.
Anwesenheit:
Das Praktikum und die Ubung erfordern Anwesenheit. Der Umfang des Praktikums muss mit einem
Zeugnis der Praktikumsstelle nachgewiesen werden. Bei mehr als zweimaligem Fehlen in der Ubung ist
13 eine Ersatzleistung erforderlich; bei mehr als fiinfmaligem Fehlen (ca. 1/3 der Sitzungstermine) sind Er-
satzleistungen nicht mehr moglich; die Ubung muss dann wiederholt werden. Die Anwesenheit ist not-
wendig, da die Veranstaltung dem angeleiteten Anwenden und Erproben der Fachexpertise mit empiri-
schem Material dient.
Verwendbarkeit in anderen Studiengédngen:
1
4 Keine.
Modulbeauftragte/r: Zustédndiger Fachbereich:
15 . . Geschichte/Philosophie (FB 08):
Prof. Dr. Elisabeth Timm Seminar fiir Volkskunde/Europdische Ethnologie.
Sonstiges:
16 Dieses Modul wird, wenn ein konkretes Vorhaben dies erlaubt, von den Lehrenden oder von Lehrbeauf-

tragten als 1. Teil eines zweisemestrigen Projekts angeboten (2. Teil dann M5 im darauf folgenden Win-
tersemester).

4 Entfallt bei Modulabschlusspriifung




1508

Modultitel deutsch: Forschungspraxis
Modultitel englisch: research practice
Studiengang: MA Kulturanthropologie/Volkskunde
Modulnummer: 5 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[ ]jedes Sem. . . .
Tumus: [l jedes WS Dauer: {x} ;Ssir:w Fachsem.: LP: Workéoad (h):
[ 1jedes SS . 03 20 00
Modulstruktur:
Prdasenz Selbst-
Nr. | Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h+SWS) | studium (h)
1. |P Projektstudium x] P [ TwP 15 450 h
2. |S Projektseminar x]P [ TwP 5 30 h, 2 SWS 120 h
Lehrinhalte:

Die Studierenden setzen eine Forschung von der Erarbeitung eines Themas und Entwicklung der Frage-
stellung tiber die Dokumentation des Forschungsstandes und die Wahl eines theoretischen Zuganges bis
hin zur Operationalisierung dieser Elemente in einem Forschungsdesign um. Daran schlief3t sich die Er-
hebung, Analyse und Auswertung der Daten sowie die Formulierung von Ergebnissen und deren argu-
mentative Erlduterung an. Besondere Aufmerksamkeit gilt hier der Vertiefung methodischer Kenntnisse
fiir die Operationalisierung einer je konkreten Forschungsfrage.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden kdnnen ihre fachliche Expertise forschungsorientiert formulieren und dabei Empirie,
methodische Moglichkeiten, Fragestellung und theoretische Zugdange argumentativ zueinander in Kon-
takt bringen. Sie konnen empirische Befunde methoden- und quellenkritisch reflektieren und im Gefiige
des internationalen wie interdisziplindren Diskussionsstandes zu einem Themenfeld argumentativ vertre-
ten.

Beschreibung von Wahlméoglichkeiten innerhalb des Moduls:

Das 3. Semester bietet die Mdglichkeit eines Auslandsaufenthaltes (z.B. ERASMUS-Programm), dessen
nachgewiesene Studien- und/oder Praxisleistungen fiir dieses Modul anerkannt werden kdnnen.

Leistungsiiberpriifung:
[ 1 Modulabschlusspriifung (MAP) [x] Modulpriifung (MP) [ ] Modulteilpriifungen (MTP)

Prifungsleistung/en:

. Dauer bzw.|Gewichtung fiir die
N 5
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %
S: Kurzbericht Forschungsstand und Methode 5S. 100 %
Studienleistungen:
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
P: Projektskizze mit Datendokumentation und Literaturbericht 10S.
S: Prasentation einer Quelle der Datenerhebung aus dem jeweiligen Teilprojekt 20 Min.
S: Prasentation Projektergebnis 20 Min.

5 Entfallt bei Modulabschlusspriifung
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Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
11
5 %
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12
Keine.
Anwesenbheit:
Das Projektseminar erfordert Anwesenheit. Bei mehr als zweimaligem Fehlen im Projektseminar ist eine
13 Ersatzleistung erforderlich; bei mehr als flinfmaligem Fehlen (ca. 1/3 der Sitzungstermine) sind Ersatz-
leistungen nicht mehr moglich; das Projektseminar muss dann wiederholt werden. Die Anwesenheit ist
notwendig, da die Veranstaltung dem angeleiteten Anwenden und Erproben der von Methoden mit empi-
rischem Material dient.
Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen:
1
4 Keine.
Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
15 Geschichte/Philosophie (FB 08):

Prof. Dr. Andreas Hartmann Seminar fiir Volkskunde/Europdische Ethnologie.

16

Sonstiges:




1510

Modultitel deutsch: Selbststudium und Lektiirekurs

Modultitel englisch: individual and guided reading

Studiengang: MA Kulturanthropologie/Volkskunde
1 Modulnummer: 6 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[ 1jedes Sem. [x] 1 Sem Fachsem.: LP; Workload (h):
2 Turnus:  [x] jedes WS Dauer: (12 Sem. * ’ )
[ ] jedes SS . 03 10 300
Modulstruktur:
Prdasenz Selbst-
3 Nr. | Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h+SWS) | studium (h)
1. |0 Lektiirekurs XIP []WP 10 30h 270 h
Lehrinhalte:

Die Studierenden bringen sich zu einem selbst gewdhlten Thema oder Forschungsfeld auf der Grundlage
selbst erarbeiteter Lektiire auf den aktuellen Fachstand. Dabei sind internationale Beitrdge besonders zu
4 beriicksichtigen.

Der fakultativ zu besuchende Lektiirekurs ermoglicht durch das gemeinsame close reading eines Buches
aus dem kulturwissenschaftlichen Horizont zum einen die Wiederholung genauer Lesetechniken, zum
anderen werden so weitere, fachiibergreifende Argumentationshorizonte aufgezeigt.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden konnen ihr individuelles Interesse fachlich verorten und sich eigenstdndig einen aktu-
ellen Diskussionsstand zu einem Forschungsfeld erarbeiten. Sie sind in der Lage, ihre Kenntnis miindlich
5 und argumentativ zu vertreten und die Ebenen von Empirie, Thesen, Fragestellung, analytischen Katego-
rien, Theorie und Forschungsergebnissen zu identifizieren und kritisch zu reflektieren. Uberdies sind sie
in der Lage ihren fachlichen Zugang interdisziplindr sprechfahig zu profilieren und zu erlautern.

Beschreibung von Wahlmoglichkeiten innerhalb des Moduls:

6 Keine.
Leistungsiiberpriifung:

7 [x] Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulprifung (MP) [ ] Modulteilpriifungen (MTP)
Prifungsleistung/en:

. . 6 Dauer bzw.|Gewichtung fiir die

8 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %
miindliche Priifung (Grundlage: 2 Monographien und 5-6 Aufsatze) 30 Min. 100 %
Studienleistungen:

9 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
Keine.

% Entfillt bei Modulabschlusspriifung
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Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:
11
10 %
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:
12
Keine.
Anwesenheit:
13 .
Keine.
Verwendbarkeit in anderen Studiengédngen:
1
4 Keine.
Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:
15 Geschichte/Philosophie (FB 08):

Prof. Dr. Elisabeth Timm

Seminar fiir Volkskunde/Europdische Ethnologie.

16

Sonstiges:
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Modultitel deutsch: Kolloguium und Masterarbeit
Modultitel englisch: Colloquium and Masterthesis
Studiengang: MA Kulturanthropologie/Volkskunde
1 Modulnummer: 7 Status:  [x] Pflichtmodul [ ] Wahlpflichtmodul
[x] jedes Sem. . . .
) Turnus: [ ]jedes WS Dauer: {x} ;Ssir; Fachsem.: LP: Workloag (h):
[ ]jedes SS ) 04 30 900
Modulstruktur:
Prdasenz Selbst-
3 Nr. |Typ |Lehrveranstaltung Status LP (h+SWS) | studium (h)
1. |K Kolloguium X] P [ TwP 5 30h 120 h
2. Masterarbeit X] P [ TwP 25 750
Lehrinhalte:

Im Kolloquium prasentieren und diskutieren die Studierenden ihre Masterarbeit. Dabei liben sie das
vortragen und prasentieren eigener Forschung und deren offentliche Diskussion. Zudem erlernen sie das
kollegiale Kommentieren und Diskutieren der Vortrage ihrer Kommilitoninnen.

Die Studierenden verfassen ihre Masterarbeit zu einem selbst gewahlten Thema, das sie mit einem Be-
treuer/einer Betreuerin ihrer Wahl abstimmen. Die Masterarbeit behandelt ein Thema im Fach Kulturanth-
ropologie/Volkskunde auf wissenschaftlich fortgeschrittenem Niveau. Die Masterarbeit wird vom Studie-
renden selbstdndig verfasst.

Erworbene Kompetenzen:

Die Studierenden verfligen iber eine vertiefte Kompetenz des Prdsentierens wissenschaftlicher For-
schung in formaler und inhaltlicher Hinsicht. Sie kénnen ein eigenes Projekt intelligibel und diskussi-
onsorientiert einer wissenschaftlichen Offentlichkeit erldutern.

Die Studierenden haben sich in ein Forschungsfeld vertieft eingearbeitet. Sie reflektieren einen For-
5 schungsfall methodisch und konnen ihre gewdhlten Schwerpunkte innerhalb des Faches Kulturanthropo-
logie/Volkskunde verorten und diese auch interdisziplindr erldutern. Sie schreiben zielorientiert einen
strukturierten Text zu einem selbst gewdhlten Thema. Die MA-Arbeit integriert auf max. 8o Seiten Frage-
stellung, Forschungsstand, ggf. Entwicklung eines Forschungsdesigns, Datenerhebung und Datenaus-
wertung. Hierdurch zeigen die Studierenden zusatzliche Kompetenzen in der Organisation und Recher-
che, der Planung und Gliederung eines Textes und der Einteilung der eigenen Arbeitszeit.

Beschreibung von Wahlmoglichkeiten innerhalb des Moduls:

6 keine
Leistungsiiberpriifung:

7 [X] Modulabschlusspriifung (MAP) [ ] Modulpriifung (MP) [ ] Modulteilprifungen (MTP)
Priifungsleistung/en:

. Dauer bzw.|Gewichtung fiir die
. 7

8 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Umfang Modulnote in %
Masterarbeit Max. 80 S. [100%
Studienleistungen:

9 Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang
Prdsentation der Masterarbeit als work in Progress im Kolloquium 20 Min.

7 Entfallt bei Modulabschlusspriifung




1513

Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leistungspunkten:

10 Die Leistungspunkte fiir das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Priifungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.
Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote:

11
40 %
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:

12 Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im Auftrag der Deka-
nin/des Dekans/des Dekanats durch das Priifungsamt. Sie setzt voraus, dass die/der Studierende zuvor
60 Leistungspunkte erreicht hat.
Anwesenbheit:

13 .
Keine.
Verwendbarkeit in anderen Studiengédngen:

1

4 Keine.

Modulbeauftragte/r: Zustédndiger Fachbereich:

15 Prof. Dr. Elisabeth Timm / Prof. Dr. Andreas Hart-|Geschichte/Philosophie (FB 08):
mann Seminar fiir Volkskunde/Europdische Ethnologie.
Sonstiges:

16
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	(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
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	Prof. Dr. Ursula Nelles
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	(1) Das Masterstudium soll den Studierenden, aufbauend auf ein abgeschlossenes grundständiges Studium, vertiefte wissenschaftliche Grundlagen, sowie unter Berücksichtigung der Anforderungen der Berufswelt, Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden in dem B...
	(2) Durch die Masterprüfung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die für die Anwendung in der Berufspraxis, insbesondere auch im Bereich von Forschung und Lehre, erforderlichen Kenntnisse erworben haben.
	Mastergrad
	Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines „Master of Arts“ (M.A.) verliehen.
	§ 4
	Zugang zum Studium
	Der Zugang zum Studium richtet sich nach der „Zugangs- und Zulassungsordnung für den Masterstudiengang Kulturanthropologie/Volkskunde an der Westfälischen Wilhelms-Universität“ in der jeweils aktuellen Fassung.
	§ 5
	Zuständigkeit
	(1) 1Für die Organisation der Prüfungen im Masterstudiengang Kulturanthropologie/Volkskunde ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat des Fachbereichs Geschichte/Philosophie (Fachbereich 08) zuständig. 2Die Zuständigkeit beinhaltet auch die Entscheidung ü...
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	(1) 1Die Zulassung zur Masterprüfung erfolgt mit der Einschreibung in den Masterstudiengang Kulturanthropologie/Volkskunde an der Westfälischen Wilhelms-Universität. 2Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschreibung aufrecht erhalten bleibt.
	(2) Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhängig ist, dass die Bewerberin/der Bewerber über bestimmte Kenntnisse, die für das Studium des Faches erforderlich sind, verfügt, ist dies in den dieser Ordnung als Anhang beigefügten...
	Regelstudienzeit und Studienumfang,
	Gliederung des Studiums
	(1) 1Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums beträgt zwei Studienjahre. 2Ein Studienjahr besteht aus zwei Semestern.
	(2) 1Für einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 120 Leistungspunkte zu erwerben. 2Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung der/des Studierenden. 3Sie umfassen sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit für...
	Strukturierung des Studiums und der Prüfung

	§ 11
	Prüfungsleistungen, Anmeldung
	(1) Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme bezüglich der einzelnen Lehrveranstaltungen.
	(2) 1Innerhalb jedes Moduls ist mindestens eine Studienleistung zu erbringen. 2Dies können insbesondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Übungen, mündliche Leistungsüberprüfungen, Vorträge oder Protokolle. 3Studienleistu...
	(3) Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen für jede Lehrveranstaltung die Anzahl der in ihr zu erreichenden Leistungspunkte fest, die jeweils einem Arbeitsaufwand von 30 Stunden je Punkt entsprechen.
	Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen
	(1) 1Studien- und Prüfungsleistungen, die in dem gleichen Studiengang an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht worden sind, werden auf Antrag anerkannt, es sei denn dass hinsichtlich der zu erwerbenden Kompetenzen wesentlic...
	(2) 1Auf der Grundlage der Anerkennung nach Absatz 1 kann und auf Antrag der/des Studierenden muss in ein Fachsemester eingestuft werden, dessen Zahl sich aus dem Umfang der durch die Anerkennung erworbenen Leistungspunkte im Verhältnis zu dem Gesamtu...
	(3) Für die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ländern oder dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten B...
	(4) 1Maßstab für die Feststellung, ob wesentliche Unterschiede bestehen oder nicht bestehen, ist ein Vergleich von Inhalt, Umfang und Anforderungen, wie sie für die erbrachte Leistung vorausgesetzt worden sind, mit jenen, die für die Leistung gelten,...
	(7) 1Werden Leistungen auf Prüfungsleistungen anerkannt, sind ggfs. die Noten – soweit die Notensysteme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. 2Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestand...
	(8) 1Die für die Anerkennung erforderlichen Unterlagen sind von den Studierenden einzureichen. 2Die Unterlagen müssen Aussagen zu den Kenntnissen und Qualifikationen enthalten, die jeweils anerkannt werden sollen. 3Bei einer Anerkennung von Leistungen...
	(9) 1Zuständig für Anerkennungs- und Einstufungsentscheidungen ist die Dekanin/der Dekan. 2Vor Feststellungen über die Vergleichbarkeit bzw. das Vorliegen wesentlicher Unterschiede sind die zuständigen Fachvertreterinnen/Fachvertreter zu hören.
	§ 16
	Nachteilsausgleich für Behinderte und chronisch Kranke
	(1) 1Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser O...
	(2) 1Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. 2Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten möglich sein, so ist die/der Behi...
	(3) 1Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage geeigneter Nachweise verlangt werden. 2Hierzu zählen insbesondere ärztliche Atteste oder, falls vorhanden, Behindertenausweise.
	Bestehen der Masterprüfung,
	Wiederholung
	(1) 1Die Masterprüfung hat bestanden, wer nach Maßgabe von § 8 Abs. 2, § 11 sowie der Modulbeschreibungen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0) (§ 18 Abs. 1) bestanden hat. 2Zugleich müssen 120 Leistungspunkte er...
	(2) 1Für das Bestehen jeder Prüfungsleistung eines Moduls stehen den Studierenden drei Versuche zur Verfügung. 2Wiederholungen zum Zweck der Notenverbesserung sind ausgeschlossen. 3Ist eine Prüfungsleistung eines Moduls nach Ausschöpfung der für sie z...
	(3) 1Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. 2Dabei ist ein neues Thema zu stellen. 3Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. 4Eine Rückgabe des Themas in der in § 12 Abs. 4 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur ...
	(4) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgültig nicht bestanden oder hat die/der Studierende ein Wahlpflichtmodul endgültig nicht bestanden und keine Möglichkeit mehr, an seiner Stelle ein anderes Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Mas...
	(5) 1Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterprüfung endgültig nicht bestanden, wird ihr/ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen...
	Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
	Ermittlung der Gesamtnote
	(1) 1Alle Prüfungsleistungen sind zu bewerten. 2Dabei sind folgende Noten zu verwenden:
	(5) 1Aus den Noten der Module und Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. 2Die Note der Masterarbeit geht mit einem Anteil von 40 % in die Gesamtnote ein. 3Die Modulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die B...
	bis einschließlich 1,5 = sehr gut;
	§ 19
	Masterzeugnis und Masterurkunde
	(1) 1Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er über die Ergebnisse ein Zeugnis. 2In das Zeugnis wird aufgenommen:
	(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist.
	(3) 1Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. 2Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemäß § 3 beurkundet.
	(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt.
	(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs Geschichte/Philosophie (Fachbereich 08) unterzeichnet und mit dem Siegel dieses Fachbereichs versehen.
	Diploma Supplement
	(1) 1Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehändigt. 2Das Diploma Supplement informiert über den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen ...
	(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.
	§ 21
	Einsicht in die Studienakten
	1Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Prüfungsleistung Einsicht in ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle gewährt. 2Der Antrag ist spätestens innerhalb von zwei Wochen nach B...
	§ 22
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	(1) 1Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende ohne triftige Gründe nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt. 2Dassel...
	(2) 1Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen der Dekanin/dem Dekan unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. 2Bei Krankheit der/des Studierenden kann die Dekanin/der Dekan ein ärzt...
	(3) 1Die Dekanin/Der Dekan kann für den Fall, dass eine krankheitsbedingte Prüfungsunfähigkeit geltend gemacht wird, jedoch zureichende tatsächliche Anhaltspunkte vorliegen, die eine Prüfungsfähigkeit als wahrscheinlich oder einen anderen Nachweis als...
	(4) 1Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Prüfungsleistung oder der Masterarbeit durch Täuschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit „nicht ausreich...
	(5) 1Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 2Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur ...
	Ungültigkeit von Einzelleistungen
	(1) Hat die/der Studierende bei einer Prüfungsleistung oder der Masterarbeit getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der Dekan/das Dekanat nachträglich das Ergebnis und ggfs. die Noten für...
	(2) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht erfüllt, ohne dass die/ der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen der Prüfungsleistung bekannt, wird dies...
	(3) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. 2Hat d...
	(4) 1Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und damit für die Zulassung zur Masterprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung d...
	(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
	(6) 1Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. 2Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausge...
	Aberkennung des Mastergrades
	Inkrafttreten und Veröffentlichung
	(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft.
	(2) Diese Ordnung findet Anwendung für alle Studierenden, die seit dem Wintersemester 2017/18 im Masterstudiengang Kulturanthropologie/Volkskunde an der Westfälischen Wilhelms-Universität immatrikuliert sind.





